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Der Widerstand auf Bataan gebrochen 
Amerikanische Gegenangriffe führten nur zu völliger Erschöpfung 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchtcrstatters 

Stockho lm, 10 A p r i l 
I n e inem Kommun ique des amer ikan ischen 

Kr iegsmin is te r iums w i r d festgestel l t , daß es den 
Japanern wahrsche in l i ch ge lungen sei, den 
amer ikan ischen W ide rs tand auf der B a -
t a a n - Ha lb inse l (Phi l ippinen) zu brechen. Ge­
ne ra l W a l n w l r g h t , der s ich je tz t In Cor re-
g ldor bef indet , habe mi tge te i l t , daß es den Ja­
panern ge lungen sei, die öst l iche F lanke der 
Ve r te id ige r zu durchbrechen. Amer i kan i sche 
Gegenangr i f fe hä t ten zu n ichts anderem ge­
füh r t als zur vö l l i gen Erschöpfung der amer i ­
kan ischen Truppen . Daß Inzwischen auch In 
W a s h i n g t o n e ine endgü l t ige Bestät igung Uber 
den Ve r l us t der Bataan-Hjdblnsel vo r l i eg t , geht 
daraus hervor , daß Kr iegsmin is ter S 1 1 m s o n 
Jetzt d ie Ver lus tz i f fe r bekannt g ib t . Danach 
sind 36 853 Of f iz iere und Mannschaf ten en twe­
der gefangen oder getötet w o r d e n . 

Zwei große Br i tenkreuzer versenkt 
Ber l i n , 9. A p r i l 

D ie Br i t i sche A d m i r a l i t ä t hat Reuter zufo lge 
mi tge te i l t , daß d ie b r i t i schen Kreuzer „ D o r ­
s e l s h 1 r e " und „ C o r n w a l l " du rch j apan i ­
sche Luf tangr i f fe ve rsenk t w o r d e n s ind. Dami t 
ha t London d iesmal ungewöhn l i ch schnel l d ie 
gemeldeten großen Erfo lge der Japanischen 
F lo t t cnopera t lonen Im Ind ischen Ozean — w e ­
nigstens was d ie Kr iegssch i f fsver lus te angeht — 
eingestanden. 

D ie „Dorse tsh l re " ist e in schwerer Kreuzer 
v o n 9975 t, der 1929 v o n Stapel gelaufen is t . 
D i e „ C o r n w a l l " , ebenfal ls e in schwerer K r e u ­
zer v o n 10 000 t, gehör te zu den größten und 
stärksten E inhe i ten , über d ie die br i t i sche 
F lo t te in dieser Schif fsklasse ver füg te . 

Das japanische Haup tquar t ie r i n Tok io me l ­
det, daß außer den beiden auch v o n der Br i ­
t i schen A d m i r a l i t ä t bere i ts zugegebenen K r e u ­
zern Im Ind ischen Ozean bis zum 7. A p r i l 
21 Handelsschi f fe m i t e inem Schi f fsraum v o n 
annähernd 140 000 BRT. ve rsenk t und 23 w e i ­
tere Schiffe m i t nahezu 102 000 BRT. schwer 
beschädigt wu rden . W e i t e r w u r d e n 60 fe ind ­
l i che Flugzeuge abgeschossen. 

D ie A k t i o n e n der japanischen St re i t k rä f te 
i m Ind ischen Ozean werden p lanmäßig we i te r ­

geführ t . I n den f rühen Morgens tunden des 9. 
A p r i l un te rnahmen starke Verbände der j apa ­
n ischen Mar i ne lu f twa f f e e inen erneuten A n g r i f f 
auf den b r i t i schen Stü tzpunkt T r l n k o m a l i auf 
C e y l o n , wo in den Hafenan lagen schwere 
Schäden anger ich te t w u r d e n . 

Der deutsche M i l i t ä ra t t ache In T o k i o , Obers t 
K r e t s c b m e r , u n d der Luf ta t tache Oberst 
W o l f g a n g v o n G r o n a u zo l l ten In Presse­
erk lä rungen nach ih re r Rückkehr v o m süd­
l i chen Kr iegsschauplatz der Japanischen W e h r ­
macht u n d ih re r Füh rung W o r t e höchster A n ­
e rkennung . 

Haßlieder ziehen n icht 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 10. A p r i l 
D ie Bemühungen der a u s t r a l i s c h e n 

Regierung, die s inkende M o r a l der Bevö lke ­

rung durch z ie lbewußte Propaganda zu heben, 
haben e inen schweren Rückschlag er l i t ten . 
Das austral ische Innenmin is te r ium g laubt die­
sem Zweck am besten dadurch zu d ienen, daß 
es a l le r le i „ H a ß 1 i e d e r" gegen Japan ver­
bre i te t und d ie Bevö l ke rung auf forder te, die 
L ieder mögl ichst i n der Öf fen t l i chke i t zu s in­
gen. Zah l re iche Mus i kkape l l en und Orchester 
gaben sich die redl ichste Mühe , L ieder zu po­
pu la r is ie ren , i n denen u. a. die vö l l i ge psy­
chische Ve rn i ch tung der ganzen japanischen 
Rasse geforder t w i r d . W i e „ M e l b o u r n e He­
r a l d " je tz t m i t te i l t , werden diese Lieder v o m 
austra l ischen V o l k a b g e l e h n t . Das Blat t 
selbst hat mehrere Protestbr iefe bekommen, 
in denen die Me thoden des Innenmin is ter iums 
auf das hef t igste k r i t i s i e r t werden . Besonders 
empör t s ind d ie Angehör igen der in j apan i ­
schen Händen be f ind l i chen austra l ischen Sol­
daten. 

Wo erfolgt der nächste Schlag Japans? 
Die bange Frage, die Sick Wavell Stellt I Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 10. Apr i l 

Das Geheimnis der Japanischen Flotten-
und Luftoperationen im Golf von Bengalen be­
reitet nach den letzten Indischen Berichten 
dem Oberkommandierenden, General W a ­
v e l l , noch größere Sorge als die außerordent­
lich kritische Lage seiner Truppen In Burma. 
Der britische Nachrichtendienst hat den dich­
ten Nebelschleier noch nicht durchstoßen kön­
nen. Der neue Luftüberfall auf Ceylon und das 
Bombardement zweier an der Indischen' Süd­
küste gelegenen Hafenstädte habe die Nervo­
sität noch erhöht. Niemand weiß, wo der ge­
fährliche Schlag erfolgen wird . M a n beginnt 
mit einer großen Sorge zu erkennen, daß Ja­
pan vorsichtig, aber zielbewußt Immer welter 
nach Westen vordringt. Britische Flottentelle 
suchen seit Tagen die westlichen Gewässer 
des Golfs von Bengalen ab und sollen angeb­
lich Mit twoch mit der Japanischen Flotte In 
Fühlung gekommen sein. Dieser Bericht Ist 
aber noch nicht bestätigt 

Als die schwächsten Punkte aller britischen 
.Verteidigungspläne bezeichnet man die große 

Verstärkter Schutz derRüstungswirtschaft 
Wichtiger Auftrag des Führers an den Reichsminister Albert Speer 

Ber l in , 9. A p r i l 

Der F ü h r e r hat den Reichsminister für 
Bewaf fnung u n d M u n i t i o n auf dessen Vorsch lag 
beauf t ragt , be i erhöhter Se lbs tveran twor tung 
der Indus t r ie e inschneidende Maßnahmen zur 
E inschränkung u n d Ve re i nhe i t l i chung des Be­
r i ch ts - und Kont ingentwesens In der Rüstungs­
w i r t scha f t zu t re f fen. D ie Betr lebsführer der 
Rüstungswi r tschaf t so l len h ie rdu rch noch mehr 
als b isher f ü r i h r e Hauptaufgabe, d ie Produk­
t i on i n der Rüstungsindust r ie au l e inen Höchs t ­
stand zu b r ingen , f re igemacht we rden . 

U m dabei s icherzuste l len, daß d ie v o n den 
amt l i chen Ste l len zugewiesenen Arbe l t sk rä f te 
und Ma te r i a l i en best immungsgemäß eingesetzt 
werden , hat der Führer eine V e r o r d n u n g zum 
Schutze der Rüstungswi r tschaf t er lassen. W e r 
falsche Angaben über den Bedarf oder den Be­
stand an A rbe l t sk rä f ten und über den Bedarf 
oder d ie V o r r ä t e an für die Rüstungswir tschaf t 
w i ch t i gen Rohstof fen, Ma te r i a l i en , Erzeugnis­
sen, Masch inen oder Geräten macht und da­
durch d ie Bedarfsdeckung der Rüstungswi r t ­
schaft gefährdet , w i r d nach dieser V e r o r d n u n g 
m i t Zuchthaus, In besonders schweren Fä l len 
m i t dem Tode bestraf t . D ie St ra fver fo lgung 
t r i t t nur auf Ve r langen des Reichsministers für 
Bewaf fnung und M u n i t i o n e in . Für die A b u r t e i ­
l u n g ist der Vo lksger ich tshof , w e n n der Täter 
der W e h r m a c h t angehört , das Reichskr iegsge­
richt zuständ ig . 

W e r s ich I n der Vergangenhe i t wegen f a l ­
scher Angaben dieser A r t nach anderen St ra i -
bes t immungen strafbar gemacht hat , e r langt 
St raf f re ihe i t , w e n n d ie fa lschen Angaben inner­
ha lb v o n d re i Mona ten ber ich t ig t werden . D ie 
zuständigen Stel len werden über d ie A r t der 
Ber i ch t igung nähere Best immungen er lassen. 
D i e St ra f f re ihe l t t r i t t n ich t e in , w e n n berei ts 
e ine Anze ige erstat tet oder e ine Untersuchung 
e inge le i te t w o r d e n ist . 

* 
Durch den Erlaß des Führers wi rd der deutschen 

Rüstungsindustrie eine erhöhte Selbstverantwortung 
übertragen, die zeigt, wie groß das Zutrauen der 
St.-i.it-mluunq In das Pflichtbewußtsein unserer Wir t -
schaltsführer ist. Eindeutig wi rd In dem Führer-
Erlau das Vertrauen ausgesprochen, daß der deut-

sehe Betriebsführer uneigennützig und unter vollem 
Einsatz aller seiner Reserven die ihm gestellten 
kriegsentscheidenden Aufgaben durchführen wird. 
Diese erhöhte Selbstverantwortung, die nun die 
deutsche Rüstungswirtschaft übernimmt, schafft 
auch die Möglichkeit zu weitgehenden Einschrän­
kungen und Vereinheitlichungen des Berichts- und 
Kontingentwesens, wodurch die Wirtschaft wesent­
l ich entlastet wi rd. 

Das Vertrauen, das der Wirtschaft durch den 
Führer-Erlaß ausgesprochen wird, wird sie zweifel­
los zu erhöhten Leistungen und zu einer erhöhten 
Beachtung der öffentlichen Interessen anspornen. 
Dabei ist es aber selbstverständlich, daß diese er­
höhte Selbstverantwortung dadurch geschützt wer­
den muß, daß ihr Mißbrauch, der in Anbetracht der 
Stellung der Rüstungswirtschaft nur In einer Schä­
digung der Staats- und Volksinteressen bestehen 
kann, mit den schärfsten Strafen belegt wird. Die 
Disziplin, die unsere Wirtschaftskreise bereits bisher 
im jetzigen Kriege bewiesen haben, wird die Gewähr 
dafür geben, daß solche Strafverfolgungen kaum 
angewendet zu werden brauchen. 

Über legenhei t Japans zu Wasser u n d i n der 
Lu f t auf der e inen Seite und d ie mangelhafte-
E n t w i c k l u n g des ind ischen Rüstungspotent ia ls 
auf der anderen Seite. 

I n B u r m a e rwar te das indisch-chinesische 
Oberkommando e inen Vors toß der Japaner 
no rdwes t l i ch Tschlengmays, dessen Z ie l d ie 
Durchstoßung des l i nken F lüge ls der do r t zu ­
sammengezogenen chinesischen T ruppen und 
d ie Abschne idung der Bahn l in ien zwischen 
M a n d a l ' a y und Laschio ist, Reuter we is t 
i n se inem letz ten Ber icht aus M a n d a l a y darauf 
h i n , daß d ie burmesische Aufs tandsbewegung 
s ich i n seiner Größe auch gegen die ch ines i ­
schen Truppen und d ie rückwär t i gen V e r b i n ­
dungen r ichtet . Immer w ieder k o m m e es vo r , 
daß chinesische' Truppenabte i lungen abge­
schni t ten oder i n H in te rha l te ge lock t w ü r d e n . 
I n Tschungk lng selbst wachsen nach chinesi ­
schen Ber ichten d ie w i r t scha f t l i chen Schwie r ig ­
ke i t en nach der Besetzung Ranguns du rch d ie 
Japaner sehr rasch, und die Aus rüs tung der 
T ruppen mache immer größere Schwie r ig ­
ke t ten . 

A l i Mäher Pascha verhaftet 
Drahtmetdung unseres Ma.-Berlchlerstalters 

Stockho lm, 10. A p r i l 
I n seiner Eigenschaft als M i l i t ä r -Gouve r ­

neur hat der ägypt ische Min is terpräs ident N a ­
has Pascha den durch seine f re ihe i ts l iebende 
H a l t u n g bekannten ehemal igen M in is te rp räs i ­
dent A l i M ä h e r P a s c h a verha f ten lassen. 
Nach e inem of f iz ie l len Kommun ique er fo lg te 
diese Maßnahme „aus Gründen der Sicherhei t 
des Staates". 

Eichenlauh fü r Oberst Mül ler 
A u s dem Führerhauptquar t ie r , 8. A p r i l 

Der F ü h r e r ve r l i eh heute dem Oberst 
F r iedr i ch W i l h e l m M ü l l e r , Kommandeur 
eines In fanter ieregiments, das Eichenlaub zum 
Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes und sandte 
i hm nachstehendes Te legramm: 

„ I n dankbarer W ü r d i g u n g Ihres heldenhaf­
ten Einsatzes im Kampf für die Zukun f t un ­
seres Vo lkes ver le ihe i c h # Ihnen als 86. Sol­
daten der deutschen W e h r m a c h t das Eichen­
laub zum Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes. 

A d o 1 f H i 11 e r." 

Der neue Bluff-Plan 
Von unserer Berliner Schrlttleilung 

Ber l i n , 10. A p r i l 
I n L o n d o n ist man auf e in neues sicht­

bares Symbo l f ü r d ie Ve rb rüde rung m i t dem 
Bolschewismus ve r fa l l en . I m Londoner Stadt­
t e i l F l i nsbury w i r d e in Denkma l er r ichtet , das 
als K r ö n u n g eine B ü s t e L e n i n s t rägt . Diese 
Büste werde, w i e „ N e w s Chron i c le " ve r rä t , auf 
dem Denkma l so angebracht , daß man sie a l l ­
abend l ich i nd i rek t durch rotes L icht beleuch­
ten lassen könne. Die fe ier l i che Enthü l lung 
dieses „Denkma ls " sol l dann am Geburtstag 
Lenins durch den sowjet ischen Botschafter 
M a i s k y i n London er fo lgen. 

Die restlose Ent täuschung der Br i ten über 
das v ö l l i g e Fehlschlagen ihrer Hof fnungen 
auf die bolschewist ische Win te ro f fens i ve w i r d 
du rch diesen Jah rmark ts rummel kaum gehoben 
werden . M i t u m so größerem Reklamegeschrei 
w i r d daher v o n der anglo - amer ikanischen 

Der Führer an Pavelltsch 
Ber l i n , 10. A p r i l 

Der F ü h r e r hat dem kroat ischen Staats­
führer Dr. A n t e P a v e l i t s c h zum ersten 
Jahrestag des Bestehens des unabhängigen 
Staates K roa t i en fo lgendes Te legramm über­
m i t t e l t : 

„ Z u m ersten Jahrestag des Bestehens des 
unabhängigen Staates K roa t i en übermi t te le Ich 
Eurer Exzel lenz au f r i ch t ige G lückwünsche für 
I h r persönl iches Woh le rgehen u n d fü r eine 
g lück l i che Zukun f t des verbündeten k r o a t i ­
schen Vo l kes , das an der N iede r r i ngung des 
Bolschewismus und dem A u f b a u der europäi ­
schen Neuo rdnung so ta tk rä f t i gen A n t e i l 
n i m m t . " 

Der Reichsminister des Auswär t i gen , v o n 
R l b b e n t r o p , hat i n e inem Te legramm an 
den kroat ischen Staatsführer d ie G l ü c k w ü n ­
sche der Reichsregierung zum Ausdruck ge­
bracht . Zu den k roa t ischen Fe ie r l i chke i ten is t 
e ine deutsche Sonderdelegat ion m i t dem Chef 
des Protoko l ls , Gesandten v o n D ö r n b e r g , 
nach A g r a m entsandt worden . 

Presse d ie Londoner A n k u n f t des USA.-Gene-
ralstabschefs M a r s h a 11 und des Befehlslei­
ters der USA.-Rüstungsindustr ie H o p k i n s 
als e in Zeichen dafür gefeier t , daß nach den 
v i e l en ö f fen t l i ch erhobenen Forderungen nach 
A k t i v i t ä t u n d Of fensivgeis t nun end l i ch etwas 
geschehe. G le ichze i t ig hat s ich der USA.-
A d m l r a l S t a n l e y nach Moskau begeben, u m 
dor t m i t Sta l in zu verhande ln . 

Ma rsha l l benutzte g le ich d ie erste beste 
Gelegenhei t , u m den Engländern manche Kor ­
settstangen einzuziehen. Er e rk lä r te i n naß­
fo rschem Ton , d ie USA.-Truppen, d ie sich be­
re i ts i n England und N o r d i r l a n d aufh ie l ten, 
b i l den „d ie V o r h u t der amer ikan ischen A rmee , 
d ie s ich m i t der Zei t über ganz Europa aus­
bre i ten w e r d e " . Hopk ins t ra t etwas kürzer 
u n d meinte i m Gegensatz zu der ursprüng­
l i chen ang lo-ämer ikan ischen A g i t a t i o n , daß 
dieser K r i e g n ich t a l le in du rch die Produk t ion 
gewonnen werden könne. Der K r i eg werde 
du rch „ha r te Kämpfe der So ldaten" entschie­
den. W i e dieser K r i eg fü r Chu rch i l l , Roose­
v e l t und Sta l in gewonnen werden sol l , nach­
dem der eiserne deutsche A b w e h r w a l l v o m 
N o r d k a p bis zur Biskaya steht und die bo l ­
schewist ischen A n g r i f f s w e l l e n sich als s innlos 
erwiesen haben, wurde v o n den Roosevelt-
schen Agenten f re i l i ch n icht ver ra ten . 

U m so k rankhaf te r w i r d w ieder das Of fen­
sivgerede in Gang gebracht. Angeb l i ch sol len 
auch Marsha l l und Hopk ins einen „ f e r t i g e n 
P l a n " für e inen neuen Angr i f f Englands, der 
USA. und des Bolschewismus auf die Achsen­
mächte und Japan mi t nach London gebracht 
haben. N u r einige wenige br i t ische Blätter 
kommen der W a h r h e i t insofern nahe, als sie 

So sieht der Frühl ing i m Osten aus! 
W ä h r e n d In den nörd l i chen Te i len der Os t f ron t noch Schneestürme über das Land legen (B i ld l inks), hat Im Süden die Schneeschmelze 

eingesetzt (Bi ld rechts). 
(Aufn.: Kreusch-Pressc-Hofrmann; PK . -Au fn . : Kriegsberichter Gayk , HH. ) 
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Wir bemerken am Rande 
Die Juden i n W i e in diesen Tagen der Vorslt-
der S lowake i zende des ZenlralwirtschaltsVer­

bandes in Preßburg mitteilte, wur­
den von den 12 OOO lüdiachen Betrieben in der Slo-
waael bisher 9935 liquidiert. Der durchschnittliche 
Umaatz dieser Unternehmen bezitiert aich aul 1184 
Millionen Slowakenkronen. Die Zahl der entjudeten 
Betriebe beläult alch aut 1888 mit einem Durch-
schnlttsumsatz von 1465 Millionen Slowakenkronen. 
An der Spitze der entjudeten Geschälte stehen die 
aus der Lebcnsmitlclbranche mit 634. In der Textil­
industrie wurden 448, in der Eisenindustrie 197 und 
In der Holzindustrie 196 Unternehmen entludet. Ins­
gesamt wurden durch die Entjudungsmaßnahmcn 
2649.4 .' lllllonen Slowakenkronen Umsatz erlaßt. 

Ollensichtlich haben aber viele Juden In der Slo­
wakei einen Dreh gelunden, sich diesen scharlen 
Maßnahmen zu entziehen. In der slowakischen Presse 
erscheinen nämlich In der letzten Zell zahlreclhe 
Artikel, die gegen die sich häutenden Judentauten 
Stellung nehmen. 

Der im vergangenen Herbst erlassene Judenkodex 
steht zwar aul der Grundlage des Rassegedankens, 
läßt aber doch noch dem getaulten Juden die Mög­
lichkeit, sich einige Vorteile zu sichern. In den letz­
ten Wochen haben nun die Judentaulen ein kaum 
vorstellbares Ausmaß erreicht. In kleinen Provinz­
städten wurden Innerhalb weniger Tage — wie aus 
der slowakischen Presse zu entnehmen ist — Hun­
derte von Juden getaull. Aul Anordnung des slowa­
kischen Innenministers Mach wurde ein Priester, 
der diese Tauten allzu ollensichtlich als Geschält 
betrieben hatte, Ins Konzentrationsinger elngellclert. 

Die „Slovenska Polltika" verurteilt vor allem 
jene Personen, die den Juden gegen Bezahlung ent­
sprechend hoher Beträge hellen. „Wir müssen bis 
zur letzten Konsequenz gegen die Juden durchhal­
ten", schre/bl „Casovosll", „und unser Programm 
muß lauten: Die Slowakei ohne Judcnl" Der „Grenz­
bote" verötlenlllcht schließlich den Bricl eines Slo­
waken, in dem es u.a. heißt: „Verlangen Sic die 
Namensllsle aller dieser getaulten Juden, die vor­
erst unser Volk korrumpierten und nun auch un­
seren Glauben entweihen. Die gesamte Bevölkerung 
der Slowakei ohne Unterschied der Konfession und 
der Nationalität hat das schändliche Judentreiben 
erkannt und /ordert Abhille." I i . 

Sie wurden Im Skagerrak gesteSIt und vernichtet 
Neun norwegische Schiffe mit englischen Besatzungen wollten von Schweden nach England fliehen 

Von Kriegsberichter Willy A l l v a t e r 

9. A p r i l (PK) 

In dem großen schwedischen Hafen Göte­
borg, gegenüber der nörd l ichs ten Landspitze 
Dänemarks m i t der Stadt Skagen, lagen seit 
längerer Zei t schon neun norwegische Schif fe 
m i t b r i t i schen Besatzungen berei t , um durch 
das Skagerrak nach Hngland zu en tkommen. Der 
deutschen A u l k l ä r u n g war das n icht verbor ­
gen gebl ieben. Die deutsche Lu t twaf fe hat te 
deshalb die Aufgabe, ohne die schwedischen 

Uadevalla 

rArsör 

Skagen 

™!$gW% Läse 
^Göteborg 

JÖnköpiny 

durchb l i cken lassen, daß Marsha l l und Hop­
k ins gezwungen sind, m i t C h u r c h i l l und sei­
nen Mar ione t ten und später auch v ie l l e i ch t 
m i t Sta l in darüber zu sprechen, w i e d ie vo r ­
handenen, aber für das Jahr 1942 n ich t aus­
re ichenden Krä f te am besten auf den versch ie­
denen Kr iegsschauplätzen angesetzt werden . 
Daß dabei v o n ernsterer publ iz is t ischer Seite 
d ie M ö g l i c h k e i t e iner aussichtsreichen m i l i t ä ­
r ischen Unte rnehmung gegen Deutsch land noch 
n ich t e inmal angesprochen w i r d , sagt mehr als 
genug. 

Tatsäch l ich beweis t d ie N o t w e n d i g k e i t der 
Entsendung der be iden amer ikan ischen Per­
sön l ichke i ten , w i e sehr die u rsprüng l i ch groß 
angekündig te und angebl ich vo l lendete Zusam­
menarbe i t zwischen Wash ing ton , London und 
Moskau im argen l iegt und w i e brennend die 
Gefahren fü r unsere Gegner geworden s ind. 
Nach dem of fens icht l ichen Versagen der b is­
her igen Kr iegsgeräte und Kr iegsp läne ist man 
Im Feindlager zu einem neuen Bluf f gezwun­
gen, w e i l man über die mi l i tä r i schen Pläne des 
Dre ierb locks i m D u n k e l n tappt und selbst v i e l 
zu schwach ist, u m aus der Defensive In d ie 
Of fens ive überzugehen. Ans ta t t die v o n M o s k a u 
w i e von London d r ingend benöt ig te H i l f e zu 
schicken, entsendet Roosevel t Agen ten , die 
durch Versprechungen und Beratungen e inen 
W a n d e l In der fü r unsere Gegnor so p rekär 
gewordenen gesamtstrategischen Lage herbe i ­
führen sol len. Daß dazu ganz andere Krä f te 
gehören, w i r d man auch in W a s h i n g t o n und 
London wissen. Eben deshalb star tet man e in 
neues Blu f fmanöver , h in ter dem sich led ig l i ch 
große W o r t e , aber ke ine entscheidenden Taten 
verbergen. 

( K a r t e : A r c h l v - L Z . ) 

Hohei tsgewässer zu ver le tzen, durch ständige 
Beobachtung diese Schiffe unter Kon t ro l l e zu 
ha l ten. D ie br i t i schen Kap i täne der no rweg i ­
schen Schiffe — auch die Besatzungen bestan­
den zum größten Te i l aus Engländern — hat ten 
ba ld bemerkt , daß d ie ständige Lu f tau fk lä rung 
ihnen gal t . Sie w ü r d e n also, so fo lger te man 
auf unserer Seite, eine Sch lechtwet ter f ront be­
nutzen, u m he im l i ch , s t i l l und leise zu ver ­
schwinden und durch das Skagerrak die offene 
See und den W e g nach England zu erre ichen. 

Bei uns ich t igem W e t t e r setzten sich die 
Schi l fe tatsächl ich in Bewegung. Rund 500 0 0 0 
BRT. schwammen der deutschen Sperre entge­
gen. In fo lge der hervor ragenden Zusammen­
arbei t zwischen Luf twaf fe und Kr iegsmar ine 
war der eiserne Ring geschlossen, sobald die 
fe ind l ichen Schiffe sich außerhalb der vö l ke r ­
rech t l i ch gesicherten Dre i -Me i len-Zone be­
fanden. 

Unsere Vorpostenboote g r i f f en sofor t an. 
Die vo l l en Salven k rach ten gegen die Schif fe, 
und nach kurzem Ar t i l l e r iebeschuß versank der 
Dampfer „ G u d v a n g " m i t 1469 BRT. in den F lu ­
ten. Inzwischen hat ten auch die anderen Schif fe 
so schwere Tref fer erha l ten, daß sie n ich t mehr 
hof fen konnten , der V e r n i c h t u n g oder A u f b r i n ­
gung zu entgehen. So entschlossen s ich d ie K a ­
p i täne von dre i Schiffern — es waren Ja Br i ten, 
und die Schif fe gehör ten N o r w e g e n — zur 
Selbstversenkung. Es handel t s ich um die her­
vo r ragend e inger ichtete und für v ie le Zwecke 
verwendbare Wa l koche re i „ S c y t t e r e h " m i t 
12 358 BRT , um den Tanker „Bucaneer " m i t 
6222 BRT. und den Dampfer „ C h a r e n t e " m i t 
1282 BRT. Obg le ich sich die deutschen V o r ­
postenboote in har tem Kampf m i t den bewaf f ­
neten Handelsschi f fen befanden, setzten die Be­
satzungen doch alles e in, um die Br i ten u n d die 
ve r füh r ten Norweger zu ret ten, die v o n den 
s inkenden Schi f fen absetzten. A u s der Tat ­
sache, daß sich unter diesen Besatzungen auch 
Frauen befanden, kann man schl ießen, m i t w e l ­
cher Sicherhei t der Br i te dami t rechnete; das 
Skagerrak zu passieren und einen engl ischen 
Hafen anlaufen zu können. 

Schon am Ausgang des Skagerraks wu rde der 
Tanker „S to rs ten " (5343 BRT.) versenkt . Z w e i 
we i te re Schif fe f lüchte ten, als sie d ie Aus­
s ichts los igkei t ihres Unternehmens erkannten , 
i n d ie schwedischen Hohei tsgewässer zurück. 
N u r zweien v o n den neun Schif fen gelang es, 
das Skagerrak zu passieren. 

N u n t ra t d ie Luf twaf fe , d ie durch ständige 
A u f k l ä r u n g al le Bewegungen der Schiffe über­
wach t hatte, erneut in Funk t i on . Tro tz schlech­
testen Wet te rs star teten Kampfmaschinen und 

Wirksame Angriffe auf die Kaukasusküste 
Mit stärkster Wirkung wurden die Großangriffe gegen Malta fortgesetzt 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 9. A p r i l 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 
I m m i t t l e ren und nörd l i chen Abschn i t t der 

Ost f ron t w u r d e n einzelne stärkere A n g r i f f e des 
Feindes abgewiesen. 

I m Finnischen Meerbusen brachen A n g r i l f e 
der Sowjets auf d ie v o n deutschen und finni­
schen T ruppen besetzte Insel T y t a e r s a a r l 
zusammen. Der Feind ve r lo r h ie rbe i 270 Tote . 

A n der K n u k a s u s - Küste gr i f fen deut­
sche Kampf f lugzeuge be i Tag und Nach t Ha ­
fenanlagen und eine Ö l ra f f i ne r ie e r fo lg re ich an. 

In der Ze l t v o m 31 . 3. bis 8. 4. wu rden an 
der Os t f ron t 133 fe ind l i che Panzer abge­
schossen. 

I n N o r d a f r i k a schei ter te e in Vors toß 
s tarker br i t i scher Au fk lä rungsk rä f te gegen d ie 
deutsch- i ta l ien ischen Ste l lungen In der Cy re -
na lka . 

D ie Lu t twa f fe setzte Ihre Großangr i f fe ge­
gen d ie Insel M a l t a mi t stärkster W i r k u n g 

Tojo zeichnet verdiente Konstrukteure aus 
Ihre Erfindungen trugen sehr wesentlich zu dem Sieg tiuf Malaien bei 

Pankspruch unseres Cr.-Oslarlen-Berlchtcrstatlers 

T o k i o , 10. A p r i l 
D ie Kons t ruk teure von Gehe imwaf fen der 

japanischen A r m e e s ind v o n Genera l T o j o 
m i t besonderen Ausze ichnungen bedacht wo r ­
den. Es handel t s ich dabei u m v i e r Er f indungen, 
die erheb l ich dazu beiget ragen haben, den Fe ld ­
zug auf Ma la ia schnel l und s iegre ich zum 
Absch luß zu br ingen, und zwar erstens e in 
Au fk lä rungs f lugzeug , das schnel lste des japa­
nischen Heeres, das besondere Vorzüge Im 
M a n ö v r i e r e n aufweist und den Flugzeubau 
Japans in neue Bahnen ge lenk t hat. Z w e i K o n ­
s t ruk teure der Mi tsub lsch i -Schwer indus t r ie er­
h ie l ten dafür 20 000 Yen sowie eine M e d a i l l e 
und e in Anerkennungsschre iben. Eine ähn l iche 
Be lohnung erh ie l t der Erbauer eines In fanter ie ­
sturmgeschützes, das bei ger ingstem Eigenge­
w i ch t le icht beförder t werden kann und 
schwere Geschosso feuert . Dieses Geschütz 
hat sich besonders beim Angr i f f auf Singapur 
als sehr w i r ksam erwiesen. W e i t e r e Ausze ich­
nungen der g le ichen A r t w u r d e n dem Heeres­
ingenieur Ich thara zute i l für die Kons t ruk t i on 
eines Landungsbootes, das sich bei a l len japa­
nischen Landungen bewähr t hat, und schl ieß­

l ich dem Obers t leutnant Ta tekawa, der aus 
Le ich tmeta l l eine P ion ie rbrücke konst ru ie r te , 
die bequem — selbst auf Märschen durch 
die Dschungel — mi tge füh r t werden konnte 
und t ro tzdem stark genug war, schwere mecha­
nis ier te Einhei ten, Geschütze usw. über Flüsse 
zu setzen. 

Die gefährlichen Horner 
Ber l in , 9. A p r i l 

Zu we lchen Auswüchsen die amer ikanische 
Hetze gegen Deutsch land in B r a s i l i e n 
führ t , w i r d aus einem V o r f a l l bekannt , der 
sich kü rz l i ch in Sno Paulo zut rug. I n vö l ke r ­
rech tswidr iger We ise drang dor t die Pol izei 
i n das einer neut ra len Schutzmacht über-
gebene deutsche Genera lkonsulat e in, wo sie 
eine zweimal ige Durchsuchung vo rnahm, die 
na tü r l i ch n icht das geringste belastende Er­
gebnis hatte. So gr i f f man schl ießl ich dazu, 
T romme ln und Hörner einer a l ten Mus i k ­
kape l le sowoh l al te Vere ins fahnen zu beschlag­
nahmen. — Lächer l ichere Formen konn te die 
v o n Roosevel t geschürte Kr iegspsychose In 
Bras i l ien w i r k l i c h n icht annehmenl 

for t . F lugplä tze und mi l i tä r i sche An lagen , V e r ­
sorgungse inr ich tungen sow ie fe ind l i che Schi f fe 
w u r d e n durch zahl re iche Bombentref fer erneut 
schwer beschädigt . 

Be i bewaf fneter A u f k l ä r u n g über dem Ka­
nal beschädigten deutsche Jäger e in br i t isches 
Vorpos tenboot durch Bombenwur f . A n der eng­
l ischen SlldkÜste w u r d e eine Sendeanlage m i t 
guter W i r k u n g bombard ie r t . 

Br i t ische Bomber g r i f fen i n der le tz ten 
Nach t e in ige Städte im norddeutschen Küsten­
gebiet an. V i e r fe ind l i che Bomber w u r d e n ab­
geschossen. Stör f lüge einzelner br i t ischer 
Flugzeuge führ ten nach Ost- und Süddeulsch-
land . 

Erneut gegen Alexandr ien 
Rom, 9. A p r i l 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Donnerstag hat fo lgenden Wor t l au f -

Feind l iche Gegenangri f fe gegen d ie v o n 
uns vo r kurzem besetzten Stel lungen an der 
Cyrena lka-Fron t wu rden abgewiesen. 

Bei e inem fe ind l ichen Eint rug nach Gialo 
w u r d e e in englisches Flugzeug abgeschossen. 

A l e x a n d r i e n wu rde w iede rum v o n 
Verbänden der I ta l ienischen und der deut­
schen Luf twaf fe mi t s icht l ich gu tem Er fo lg 
bombard ier t . 

Deutsche Luf ts t re i tk rä f te führ ten energische 
Angr i f fe auf zahlre iche Z ie le der Insel M a l t a 
durch , vo r a l lem auf d ie Flugplätze Luca u n d 
La Venezia und auf den F lo t tenstü tzpunkt La 
Va le t ta . Ein Kr iegsschi f f wu rde getrof fen, e in 
k le inere r Dampfer mi t Masch inengewehr feuer 
belegt und in Brand geschossen. 

Wasser f lugzeuge noch am A b e n d und In der 
Nach t v o n ih ren Einsatzhäfen. Es ge lang ihnen 
sehr schnel l , Füh lung m i t den gef lüchte ten 
Schif fen zu bekommen, die sie m i t F lak feuer 
empf ingen, ohne jedoch ih r Schicksal wenden 
zu können. Den ro l lenden A n g r i f f e n f ie len sie 
t rotz al ler Gegenwehr doch zum Opfer. Der 
Tanke r „ R i g m o r " m i t 6305 BRT. w u r d e versenkt , 
der Tanker „ N e w t o n " m i t 10 324 B R T , der s ich 
ve rzwe i fe l t wehr te , e rh ie l t e inen schweren 
Tref fer , konn te sich jedoch dann durch d ie 
F lucht „ r e t t e n " , sowei t man in seinem Zustand 
noch v o n „ r e t t e n " sprechen kann . 

Daß die Engländer m i t e inem Ge l ingen 
dieses gewagten Unternehmens sicher gerech­
net hat ten, geht aus der Tatsache hervor , daß 
am Ausgang des Skagerraks berei ts engl ische 
Zerstörer wa r te ten , , u m den Gelei tschutz der 
neun Schi f fe zu übernehmen. Sie ha t ten a l le r ­
d ings nur noch die t raur ige Aufgabe, die schwer 
getrof fene „ N e w t o n " aufzunehmen u n d nach, 
England zu b r ingen . 

Die U-Boot-Falle war machtlos 
Ber l i n , 9. A p r i l 

Un te r den fe ind l i chen Handelsschi f fen, 
deren Ve rsenkung vo r der amer ikan ischen 
Küste der O K W . - Ber icht v o m 8. 4. me ldete , 
befand sich, w i e das Oberkommando der W e h r ­
macht m i t te i l te , eine Unterseeboot fa l le . Eines 
unserer Unterseeboote hat te e i n e n Dampfer 
v o n 3000 BRT. angegr i f fen. Es k a m zu e inem 
erb i t te r ten Gefecht, das te i ls über Wasser m i t 
A r t i l l e r i e , te i ls unter Wasser m i t Wasserbom­
ben und Torpedos ausgetragön wurde . D ie m i t 
versch iedenen Wa f fen stark ausgerüstete U n -
tersecboot fa l le wa r jedoch gegen das deutsche 
Boot macht los und wu rde durch e inen ge­
sch ick t angesetzten Torpedoangr i f f ve rsenk t . 

Un te r den versenk ten Schi f fen befand s ich 
f e m e r e in modernes K ü h l s c h i f f v o n 11 000 
BRT. Es w a r vo l lbe laden m i t F le isch und But­
ter aus Aus t ra l i en und versuchte, e inen der Ge­
le l tsammelpunk te an der amer ikan ischen Küste 
zum Ansch luß an e inen Gele i tzug nach Eng­
land anzusteuern. Das Schif f w u r d e nach v ie r ­
zehnstündiger zäher Jagd v o n e inem Untersee­
boot versenkt . 

Gripps verschieht abermals 
Draht meidung unseres Kr.-Berlchterstatters 

Bern, 10. A p r i l 
Der Sondergesandte Roosevelts, J o h n s o n , 

hat te zwei Besprechungen m i t Pandi th N e h r u . 
Nach Ihnen ha l te er eine längere Un te r redung 
m i t Staf ford C r l p p s , der seinerseits m i t 
C h u r c h i l l te le fon ier te . 

Es wu rde bekanntgegeben, daß Staf ford 
Cr lpps d ie für gestern nachmi t tag angesetzte 
Pressekonferenz erneut verschoben habe. Of ­
fenbar s ind we i te re Versuche i m Gange, / u 
e inem Kompromiß zu gelangen der w e n i g s t e m 
das Gesicht wahr t . 

Eine Reutermeldung aus Neu-De lh i behaup­
te t sogar, w i e unser Stockholmer M u. - B e ­
r i c h t e r s t a t t e r drahtet , daß d ie V e r h a n d ­
lungen zwischen Cr ipps und der Kongreß-
Parte i eine W e n d u n g genommen hät ten — n ich t 
zu letz t In fo lge der sehr i ( ihr igen Tä t igke i t John ­
sons, Nach der Si tzung des Exckut ivausschus-
ses am M i t t w o c h habe man es als n ich t un -
wahrsche inFch bezeichnet, daß eine Entschei­
dung Im H i n b l i c k auf die Einsetzung einer na­
t iona len Indischen Regierung get ro f fen sei. I n 
bezug auf die Ver te id igungs f rage glaube man 
zu wissen, daß der Exekut ivausschuß eine neue 
Formel d isku t ie r t habe, die sowoh l v o n den 
Führern des Kongresses als auch v o n Cr lpps 
angenommen werden könnte . 

7n Verbindung Olli der fieJchsstundenlen/ü/irung 
lührt das OKW. vom 13. bis 16. April In Berlin ein 
Akademikcr-Treilen durch. Die Teilnehmer sind Frei­
willige, die In den ausländischen Legionen der 
Deutschen Wehrmacht gegen den Bolschewismus 
kämplen. 

USA.-Seleitzüge ohne argentinische Schiffe 
Buenos Aires will die Neutralität wahren I Beaverbrook wieder krank 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 10. A p r i l 

Ein Ersatzdock für Gibraltar in Kapstadt 
Tanger meldet neuen Luftangriff auf die Britenfestung am Mittelmeer 

Drahtmeldung unseres We,-Ber ichterstat ters 

Rom, 10. A p r i l 
Aus Tanger k o m m t die Nachr i ch t v o n e inem 

M i t t w o c h abend er fo lg ten F l iegerangr i f f auf 
Gibra l tar . Um 22 Uhr ve rnahm man über 
Gibra l ta r e in heft iges Geschützfeuer. M a n 
konn te das Au fb l i t zen der Lu f tabwehrkanonen 
und auch das Zerplatzen der großen Geschosse 
in der Lu f t deu l l i ch unterscheiden. Erst nach 
45 M i n u t e n keh l t e die Ruhe zurück. W i e man 
ebenfal ls über Tanger erfährt , sind Im Hafen 
v o n Gibra l ta r der engl ische Flugzeugträger 
„ E o g l e " und der Zerstörer Nr. 167 e ingetrof fen, 
u m er l i t tene Schäden ausbessern zu Jessen. I n 
Gibra l ta r schweben augenb l i ck l i ch zahlre iche 
Ger ich tsver fahren gegen Seeleute, d ie sich we i ­

gern, auf Schi f fen, die für England fahren, In 
See zu stechen. Da es weder In Gibra l ta r noch 
In A lexand r i a mehr mög l i ch ist, Schiffsschäden 
zu beheben, sieht sich England gezwungen, i n 
Kapstadt e inen Platz zum Eindocken zu bauen. 
Dieser Bau wü rde 3 0 Mona te In Anspruch 
nehmen, vorausgesetzt, daß man Tag und Nach t 
pausenlos arbei tet . Schon diese lange Fr is t g ib t 
der engl ischen Öf fen t l i chke i t zu denken, zu­
mal für die A rbe l t en zwei M i l l i o n e n Pfund vor ­
gesehen s ind. Die Absicht , in" Südaf r ika e in 
Schif fs lazarett e inzur ichten, w i r d in Rom auf 
d ie äußerst k r i t i sche Lage der Engländer im 
Ind ischen Ozean zurückgeführ t , w o sie bereits 
zahlre iche Schi f fsver luste e r l i t ten haben, 

I n Wash ing ton w i r d bekann t l i ch zur Zel t 
über die E in füh rung v o n Gele l tzügen zum 
Schutz der Schi f fahr t zwischen den südamer l - . 
hanischen Repub l iken und den USA. ve rhan ­
del t . I n argent in ischen Kre isen w i r d nach 
e inem Ber icht aus Buenos A i r e s e rk lä r t , daß 
argent in ische Handelsschi f fe unter ke inen U m ­
ständen sich an derar t igen Gele l tzügen be te i l i ­
gen oder e ine USA.-Kr legssch l f feskor te e in­
nehmen w ü r d e n . Eine solche Bete i l igung an 
Gele l tzügen w ü r d e In Buenos A i r e s als eine 
Ve r l e t zung der Neu t ra l i t ä t A rgen t in iens be­
t rachte t . 

D ie B indung K a n a d a s an d ie USA. w i r d 
v o n Mona t zu Mona t enger. Die kanadische 
Regierung e rwäg t je tzt , i h re Gesandtschaft i n 
W a s h i n g t o n demnächst i n den Rang einer Bot­
schaft zu erheben und den Jetzigen V e r t e i d i ­
gungsmin is ter R a l s t o n auf diesen Posten zu 
entsenden. M a n n immt an, daß auch die USA. 
in d iesem Fal le eine Botschaft nach O t tawa 
schicken werde . 

Der Ve rb indungsmann zwischen der eng l i ­
schen und der amer ikan ischen Kr iegsproduk­
t i on , Lo rd B e a v e r b r o o k , mußte seine A r ­
be i ten in fo lge seines Gesundheitszustandes be­
rei ts abermals unterbrechen und hat s ich nach 
Nassau auf den Baham-Inseln begeben. 

Das ist Roosevelts Kr ieg ! 
M a d r i d , 9. Augus t 

W ie aus H a b a n a gemeldet w i r d , veransta l ­
teten mehrere tausend Arbe i te r und Unterneh­

mer der Tabakplantage.n eine Kundgebung vo r 
dem Präsidentenpalast. Sie forder ten In ener­
gischster Form, die in fo lge des Kr ieges s t i l lge­
legte Tabak indus t r ie zu ret ten. 

W i e aus W a s h i n g t o n gemeldet w i r d , 
mußte nach v ie r Monaten Roosevel t -Kr leg das 
Kr iegserzeugungsamt al le Neubauten v o n 
Wohnhäusern und Bürohäusern in den USA, 
m i t sofor t iger W i r k u n g verb ie ten . 

I n R i o d e J a n e i r o traf e ine Kommis­
sion nordamer ikan ischer Techn iker e in , u m 
die Mög l i chke l t en der Produk t ion v o n Pf lan­
zenölen in Brasi l ien zu studieren. — Der For t ­
fa l l der Einfuhr aus den Indischen Gebie ten 
macht sich nach und nach In a l len no rdamer i ­
kanischen Wi r tscha f tszwe igen bemerkbar und 
zw ing t die USA. dazu, neue Rohstof fquel len 
zu suchen. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberst I. G. Friedrich Schulz, Chel des 
Generalstabes eines Armeekorps; Oberst Walter 
Jost, Kommandeur eines Jägerregimentsi Haupt' 
mann Friedrich Moch, Balls.-Pührer In einem Int.-
Hegt.: Hauptmann Hans Bonertz, Balls.-Pührer In 
einem. Int.-Regt.i Oberleutnant Waller Paulus, Korn-
panlelührer In einer Panzer-Jägerablellung, 

Aus Anlaß des Gedenktages von Narvlk fand 
zwischen General D le l i und dem Führer der 2er-
störer, Kapitän zur See Erich Bey, ein Telegramm­
wechsel statt, In dem vor allem des unvergessenem 
Kommodore Bonte gedacht wurde. 
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l o s 

kükp{ bk tfätütuf fegt«, üHtew ßmb!" 
Ritterkreuzträger Gefreiter Schulz erzählt Kriegsberichter Emi l Nasarski von den harten Winterkämpfen 

PK. Spttrllch sind die Dör fe r I m N o r d e n der Sowjetunion, t ie f d ie W ä l d e r und ins 
schier Unendl iche Gedehnt die Sümpfe , Moore und Seen, an denen entlang und durch die 
h indurch sich In ungezählten Angr i f fen har ter Wlnter toge und -nächte die Feindmassen 
W e g e nach Westen zu bahnen versuchten. I n tausenden erb i t ter ter Elnzelgefechte u n d A b ­
wehrkampfhand lungen haben die Sieger der großen Schlachten des Vorjahres nicht nur 
den verzwei fe l t wütenden Ans türmen standgehalten, sondern stets aufs neue Ke i le in die 
gegnerische Front getr ieben, pausenlos Stoßtrupps In rückwär t ige Feindstel lungen und 
-Versorgungslager entsandt-, k le ine und größere G r u p p e n abgeriegelt , eingeschlossen, ve r ­
nichtet . 

V o m Er leben der le tz ten Tngo und Wochen ber ichtet Plonlergcfre i ter R i t t e rk reuz ­
t räger H e i n r i c h S c h u l z , den w i r I m Slcherungsabschnltt seiner Kompanie am Wolchow 
besuchten. 

„Sei t den schönen Septembertagen auf ö s e l 
hat sich manches veränder t bei uns — " be­
grüßt uns He in r i ch Schulz (den w i r damals 
nach Ve r l e i hung des Ri t terkreuzes zum letzten 
Ma le getroffen) auf dem v o n brus thohen Schnee­
w ä l l e n eingefaßten „ T r a m p e l w e g " und deutet 
auf e inen etwas abseits gelegenen Bunker. 
Dieser erhebt sich kaum aus dem v o n Schnee 
und Tannenzweigen d icht überdeckten W a l d ­
boden. „ A b e r das w i r d jetzt auch hier ba ld 
anders a u s s e h e n . . . " — Schulz b l inzel t ver ­
gnügt gegen die schon recht hoch stehende 

es hieß: Ste l lung am W o l c h o w b e z i e h e n . . . 
Abe r dies h ier wa r — glaub ' i ch — unser letzter 
Bunke r ! " me in t der Gefre i te und stre icht über 
die har ten Lehmwände des k le inen un te r i r d i ­
schen Raumes, den er m i t neun Kameraden 
te i l t . 

Es ist f rüh l ingshaf t w a r m draußen. W i r 
sitzen ba ld auf e in paar Ho lzk loben vo r dem 
Unters tand und lassen uns we i te r erzählen. 

V o n M i n e n und Musch iks 
„ I c h g laube aber n icht , daß Ih r herkamt , 

unsern Bunker zu besehen . . . Habt w o h l selbst 
e inen, denn besser ist so e in festes, überdeck­
tes, unsichtbares Erdloch ja immer noch als 
e in halb zerfal lenes, verdrecktes Haus, w i e 
man noch manche an den Straßen f indet. U n d 
schw immt er uns auch eines Tages for t , so hat 
er eben seine Pf l icht getan, und w i r b rauchen 
i hn w o h l dann auch n ich t mehr . . . 

Es läßt sich zusammenfassend schwer sa­
gen, w i e man die v ie l fachen Bi lder und Ein­
zelhei ten der vergangenen W o c h e n und M o ­
nate we r ten sol l . A u c h ordnen k a n n man a i l 
das noch n icht . V ie l l e i ch t aber kommt es gar 

, n i c h t darauf an. W i r haben gesichert, S te l lung 
gehal ten, Späh- und Stoßtrupps durchgeführ t , 
genau w i e die In fanter ie . S ind dann und w a n n 
auch geschlossen vorgestoßen, haben e inma l 
eine vorgeschobene Ige ls te l lung, als sie s inn­

los geworden war , geräumt, haben Gelände 
vermin t , M i n e n aufgenommen, g e s p r e n g t . . . 

Ja, das Minensuchen ist w o h l ' e i n e Sache 
fü r sich gewesen. In diesem W i n t e r w ie nie 
zuvor . E in Kap i te l , das uns v ie l zu schaffen 
machte. 

Ganz gemeine und ra f f in ier te Me thoden 
wenden die Genossen ja an. Und der t ie fe 
Schnee war ihnen of t e in guter Verbündeter . 
Es gab da, besonders be im Vorgehen von Späh­
t rupps, harte und gefähr l iche Sicherungsarbei t . 
Räumte I w a n e inen Or t , konnten w i r sicher 
sein, daß dieser be im Betreten durch uns in 
die Luf t f log. Ungeachtet der Z iv i l i s ten , die — 
fast nur aus Frauen und K inde rn bestehend — 
bis zuletzt i n ih ren Häusern ve rb l ieben und 
immer — genau w i e be i den Luf tangr i f fen der 
letzten Tage — sehr v ie le Tote haben. A u f 
a l len Straßen aber, die w i r e rkämpf ten, lagen 
dichte Minensper ren. Zum Glück w u r d e n w i r 
of t schon lange vorher auf sie aufmerksam ge­
macht , w e i l die Musch iks In Ei le und unvor ­
s icht ig selber darauf l ie fen, w e n n w i r i hnen 
auf den Fersen waren . 

Diese Musch iks s ind überhaupt e in merk ­
würd iges V o l k : uner fahren und tapr ig w i e die 
k le inen K inder rennen sie gegen uns an, lau ­
fen — sowei t sie dann noch können — ebenso 
d a v o n . . . Unlängst f i ng ich be i e inem Stoß­
t rupp selbst w ieder einige dieser erdbraunen 
Ker ls . Da wu rde m i r manches k lar . Es wa ren 
du rchweg Kasaner Tataren, Jahrgang 1890 bis 
1895. M a n hat sie im Januar eingezogen u n d 
vo r zehn Tagen an die Front gebracht. Ge­
jag t — ist wohl- besser, Sie sahen got tserbärm­
l i ch und ha lb verhunger t aus. Was einen ja 
n icht wunder t , w e n n man er fähr t , daß sie v o n 
Zw ieback und Wassersuppe leben, Tag u m 
Tag, manchmal ergänzt durch einen Brocken 
Pferdef le isch . . . Na tü r l i ch g ibt es auch andere, 
denen es besser geht : Jungkommunis ten und 

Das darre Blatt 

Die Hauptstadt der Br i tenkolonie Ceylon / Landungsplatz fü r Übersee 

Rit terkreuzt räger Gefre i ter Schulz 
A u f n a h m e : Nasarski, PK. ) 

Mit tagssonne — „ u n d wenn erst die Eismassen 
zwischen den Genossen drüben und unsrer 
Ste l lung in Bewegung geraten, wenn w i r das 
Pclzzeug in die unterste Ecke der Troßwagen 
pacTcen können — dann ist al les gut, dann sind 
besonders w i r Pioniere über den Be rg ! " 

W i r stehen vor dem Eingang des Bunkers 
der Gruppe Schulz. „ W a s g laubt Ih r w o h l , was 
uns in dieser w ind igen Nordostecke am mei ­
sten zu schaffen gemacht hat?: N ichts anderes, 
als diese Erdlöcher, von denen Ih r unlängst i n 
Eurer Ze i tung geschr ieben habt, daß sie uns 
e in Stück He imat geworden sind. He imat — 
gut. Abe r eine, u m die w i r uns t rotz ihrer 
Enge und K le inhe i t mühen mußten, w ie n ie 
zuvor . Hä t ten w i r nur unsere eignen Bunker 
und Schneehütten zu bauen gehabt! Abe r ne in : 
es waren hunder te, v ie l l e i ch t tausend auf dem 
Marsch bis hier. W o k e i n Infanter iespaten, 
ke in Bei l und ke ine Hacke a l le in es taten — 
u n d das w a r fast übe ra l l ! —, wurden die Pio­
n iere gerufen, am Tage u n d in der Nacht . W i r 
haben sprengen, graben und bauen gelernt i n 
den vergangenen Mona ten , g ründ l icher w i e auf 
e inem Truppenübungspla tz dahe im und w i e 
n ie in unserem Leben! W i r haben dem D i v i ­
s ionskommandeur Bunker gebaut und den Re­
gimentsstäben, der A r t i l l e r i e w i e den Panzer­
jägern , dazwischen immer w ieder aufs neue 
d ie Ste l lungen der In fanter ie verbessert u n d 
ver t ie f t , end l i ch uns selbst e ingebuddel t , als 

V o r Ko lombo, der Haupts tadt der b r i t i ­
schen K ronko lon ie C e y l o n , die je tz t das 
Hauptangr i f fsz ie l der Japaner ist, ragt e in Ha ­
fendamm we i t ins Meer h inaus, und auf der 
äußersten Spitze ist e in Leuch t tu rm aufgebaut, 
der seit langer Ze i t den Ost ind ien fahrern den 
W e g wies. A u f e iner vorge lager ten Ha lb inse l 
ist das Europäerv ier te l er r ichtet , das soge­
nannte „ F o r t " , das zug le ich auch der Lan­
dungsplatz für große Uberseedampfer ist. Das 
For t wu rde schon im Jahre 1517 gebaut und 
war zur damal igen Ze i t die w ich t igs te W a r e n ­
nieder lassung für die Portugiesen. Etwa 150 
Jahre dur f ten sie sich ihres Besitzes f reuen, 
dann w u r d e n sie für fast ebenso lange Ze i t 
v o n den Ho l ländern abgelöst, b is dann i m 
Jahre 179G die Engländer von - . 'order ind ien 
her auf Cey lon und in Ko lombo Fuß faßten. 
Das Fort ist auf e inem n iedr igen felsigen Vo r ­
gebirge er r ich te t ; die stark befest igten W ä l l e 
aus der Ze i t der Ho l länder s ind m i t neuze i t l i ­
chen Geschützen versehen. Innerha lb des Forts 
g ib t es nu r e in ige wen ige kurze Straßen m i t 
engl ischen Geschäftshäusern und Regierungs­
gebäuden. N ö r d l i c h der Landungsbrücken des 
For ts l i eg t der du rch d re i mächt ige W e l l e n ­
brecher vo r den W o g e n des Ind ischen Ozeans 
geschütze, und m i t e inem r iesigen Dock v e ; -
sehene Hafen , der durch einen Kana l m i t der 
zum Binnenhafen ausgebi ldeten Lagune — 
e in geräumiger See m i t ten in der Skadt — ver ­
bunden ist. Der Hafen v o n Ko lombo ist zum 
größten Te i l e ine küns t l i che An lage , d ie se i ­
nerzei t mehrere M i l l i o n e n Pfund Ster l ing ge­
kostet hat. Landeinwär ts , h in ter dem Fort , 
l ieg t das Geschäf tsv ier te l der Eingeborenen, 
das den Namen Pettah füh r t und m i t e iner 
unübersehbaren Menge v o n k le inen n iedr igen 
Häusern und zahl losen Läden gefü l l t ist. I m 
Nordos ten schl ießt s ich i m Zuge des Hafen­
beckens der Stadt te i l St. Paul m i t w e l t l ä u f i g 

gebauten Schulen und Amtsgebäuden an. Ost­
l i ch v o n Pettah l iegt e in beinahe länd l icher 
Siedlungsraum m i t den Hü t ten der Eingebore­
nen in üpp igen Ha inen v o n Bananen und 
Kokospa lmen. W e n n man sich v o m Fort nach 
Süden wendet , er re icht man einen der schön­
sten Korsos der W e l t , m i t dem p rach tvo l l en 
Gal le-Face-Park und dem g le ichnamigen H o ­
te l , das eines der berühmtesten i n ganz As ien 
war . N o c h we i te r nach Süden dehnt sich der 
V i l l e n v o r o r t Ko l l up i t i ya , i n dem sich die re i ­
chen Eingeborenen niedergelassen haben, und 
i n dem Raum öst l ich der Lagune l iegen die 
V i l l e n der Europäer i nm i t ten r iesiger t rop i ­
scher Gär ten. Die Bevö lkerung von Ko lombo 
w i r d auf e twa 250 000 geschätzt. Die Mehr ­
zahl s ind Singalesen, die ih ren Ursprung aus 
der Vermischung der alteingesessenen Dra-
v ida -Bevö lke rung m i t zahl re ichen v o m Fest­
land e ingewander ten H indus able i ten. Die 
Singalesen sind ein graziöser und k le iner 
Menschenschlag. V i e l wuch t ige r w i r k e n da­
gegen die aus dem südl ichen Ind ien stam­
menden Tami len , die v o n den Br i ten in der 
Hauptsache zur Versorgung der ankommen­
den Schiffe m i t Brennstoff angesetzt wu rden . 
A u s den E inwanderungen von Europäern hat 
s ich durch He i ra ten m i t Eingeborenen auf 
Cey lon auch noch eine Mischrasse herausge­
b i ldet , die Eurasier, die sich tei ls ihrer ho l l än ­
dischen, tei ls ih rer por tugiesischen und tei ls 
ih rer engl ischen Vä te r rühmten. Dies Vö l ke r ­
gew imme l best immt das äußere Gesicht v o n 
Ko lombo. Die w i r tschaf t l i chen Fäden aber 
wa ren in der Hand der Br i ten vere in ig t , d ie 
aus diesem Wel thande lsp la tz unermeßl iche 
Reichtümer zogen. 

Die strategische Bedeutung v o n Ko lombo 
l ieg t dar in , daß es eine w ich t ige Zwischensta­
t i on auf dem Seeweg zwischen Europa, Ost­
asien u n d Aus t ra l i en ist. 

Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 

Roosevelt: „Mir scheint, es fällt bald a b . . . 
Ob sich das Gießen Uberhaupt noch lohnt«" 

Kommissare. Die t re iben jene al ten, manchmal 
schon grauen und kaum ausgebi ldeten Männer 
gegen unsre L in ien, w o sie gewöhn l i ch l iegen 
b le iben. 

I ch habe m i r das v o n ihnen selbst erzählen 
lassen — kann ja sov ie l Russisch noch v o n 
daheim . . . " (Ri t terkreuzträger He in r i ch Schutz 
stammt aus dem Landkreis Li tzmannstadt, aus 
der Gegend v o n A lexand row, e inem Gebiet« 
also, das bis zum W e l t k r i e g zu Rußland ge­
hörte.) 

„ H i m m e l und Erde sind uns w ieder F r e u n d ! " 
„ A b e r auch wenn man n icht täg l i ch so v i e l 

lebendiges Anschauungsmater ia l hät te — " , 
schließt der Pioniergefre i te, der ku rz vo r sei­
ner Beförderung zum Unterof f iz ier steht: 

„ I c h könnte nur sagen: meine Jungen s ind 
zuvers ich t l i ch w ie je . Die St immung ist bei uns 
ausgezeichnet. W i r haben ja auch so unver­
hä l tn ismäßig v i e l Ruhe jetzt und nichts ande­
res zu tun, als die Ste l lung zu hal ten. Das aber 
hat uns m i t noch manchem anderen dieser 
W i n t e r gelernt. Und wenn unsre n iedr ige Erd­
hüt te eng und dunke l ist, wenn sie v ie l le ich t 
ba ld in tauendem Schnee e r t r i nk t — so s ind 
uns doch H imme l und Erde w ieder Freund, v 
Was aber konn ten w i r uns mehr wünschen: als 
so, w i e w i r es geschafft, über diesen schwer­
sten al ler W i n t e r zu kommen!?" 

Ehrung für Marscha l l Balbo 
Bei den Fest l ichkeiten zum 19. Jahrestag der G r ü n ­
dung der ital ienischen Luf twaf fe zeichnete der 
Duce den Sohn des Marschalls I tn lo Balbo aus. 

(Presse-Hoflmann, Zander -Mu l t tp lox -X . ) 

egner Der unsichtbare G 
13) Roman von H. G. H a n s e n 

„ U n d meine E l te rn haben nichts gemerk t?" 
„ N e i n . I rmgard wu rde , als es sowei t war , 

v o n e iner Freund in e ingeladen, das heißt nur 
zum Schein, u n d b l ieb Mona te v o n Essen fort . 
I n dieser Ze i t hat sie das K i n d geboren. He r r 
Hü ls t brachte sie i n e inem Stut tgar ter Sana­
to r i um unter , er led ig te al les und nahm das 
K i n d m i t nach A n t w e r p e n . Er vers icher te 
I rmgard , er werde es so gut erziehen, w ie es 
nur mög l i ch sei. W e n n s ich der W ide rs tand 
•e iner Fami l ie gegen d ie Ehe m i t i h r lege, 
werde er sie he i ra ten u n d dem K ind seinen 
N a m e n geben." 

„ A b e r das muß doch längst nach dem Be­
g inn des Kokaingenusses gewesen sein. Dok to r 
Treiß vers icher te mir , I rmga rd habe diesen Hü ls t 
v o r ungefähr dre i Jahren kennengelern t und 
auch i n dieser Zei t schon m i t dem Koka inge­
nuß begonnen. " 

„S ie kann ten s ich ungefähr zweie inha lb oder 
d i ei Monate , als I rmgard m i t Sicherhei t füh l te, 
daß sie Mu t t e r wurde . Darauf bat sie A n d r e 
Hüls t , die Hochzei t zu beschleunigen. Es k a m 
zu einer lauten Szene, als er sich h in ter den 
Widers tänden seiner Fami l ie verschanzte. Sie 
b rach darauf d ie Beziehungen zu i hm ab. 

Ih ren B i tern hat sie nie gesagt, we lche Ur­
sachen dafür vor lagen . Bei meiner Mu t t e r und 
m i r we in te sie sich aus. U m sie zu t rösten, er­
k l ä r t e meine Mu t te r I rmgard , sie sol le sich 
n ich t u m diesen Mann grämen. Er sei es n icht 
wer t , eine gute Frau zu haben, w e i l er an dem 
Ung lück v o n Tausenden Geld verd iene. 

Das war eine unvors ich t ige Bemerkung, 

denn I rmga rd l ieß nun n ich t locker, bis sie a l ­
les wußte. Sie k a m ganz entsetzt m i t d iesem 
Ber icht zu mi r . Dadurch wu rde auch i ch zur 
M i t w ' s s e r i n und habe alles versucht , meine 
M u t t e r v o n diesem schändl ichen Geschäft ab­
zubr ingen. Sie w ü r d e es^gern getan haben, 
w e n n sie n ich t solche schreck l iche Angs t vor 
dem Zuchthaus gehabt hät te . 

I rmga rd bat später, v ie l l e i ch t e inen oder 
zwe i Monate nach diesen Vorgängen, meine 
M u t t e r um Koka in . Sie habe gehört , es ver­
schaffe Ha l tung und -Festigkeit. W e i l sie s ich 
vo r ih ren E l tern fürchtete und schämte, wo l l t e 
sie alles tun , u m zu Hause ih ren Zustand zu 
verbergen. 

Me ine M u t t e r we iger te sich zuerst und gab 
erst nach, als I rmga rd ganz aufgebracht m i t der 
Pol izei drohte. W e n n andere so etwas bekom­
men könnten , wo l l e sie es auch haben. 

Darauf reiste meine Mu t t e r nach Düsseldorf 
und suchte H e r r n Hü ls t in seinem dor t igen 
Büro auf. Sie te i l te i hm alles mi t , fand aber 
be i i hm ke in Entgegenkommen. Hü ls t t raf s ich 
i m Gegente i l erneut m i t I rmgard und gab ih r 
selbst Koka in . V ie l l e i ch t hof f te er, sie werde 
dabei zugrunde gehen und Ihn v o n läst igen 
Pf l ichten entb inden. 

I m A n f a n g hat I rmgard aber n ie v ie l ge­
nommen. Erst als sie v o n der Entb indung 
zu rückkam, brauchte sie Immer größere Dosen, 
bis dann der Zusammenbruch e in t ra t . " 

„ U n d Ihre M u t t e r ? " 
„ M e i n e M u t t e r starb, w e i l sie einfach ke inen 

Lebensmut mehr hatte. Sie l i t t entsetzl ich unter 
dem Gcdnnken, daß sie mi tgeho l fen habe, so 
v ie le Menschen ins Elend zu br ingen. " 

„ W e n n ich recht verstehe, so hat Ihre Mu t ­
ter Ihnen Schweinen g e b o t e n , um n icht m i t der 
Pol izei i n K o n f l i k t zu kommen . " 

„Ja . I ch hät te aber auch ohnedies nie ge­
sprochen. 

„ A b e r nach dem Tode Ih re Mu t t e r hät ten 
Sie sprechen können . " 

„So l l te ich eine Tote noch m i t Schmutz be­
wer fen?" Sie sah W o l f zum erstenmal wieder 
an. Er begri f f . Da war ein K ind , u m dessent-
w l l l e n e ine Mut te r den W e g des Verbrechens 
beschr i t ten hatte. Und dieses K ind weiger te 
s ich, auch nur das geringste zu tun , was die 
tote Mu t t e r i n den A u g e n der Menschen her­
absetzen konn te . ' 

„Wesha lb ver langte aber I rmgard Ih r 
Schweigen?" 

, ,We i l sie an Hü ls t g laubt , obwoh l ich alles 
versucht habe, ih r das auszureden. Dann denkt 
sie auch an ihr K ind . W e n n der Va te r ver­
haftet w i r d , wäre das K i n d ohne Schutz, zumal 
jetzt , wo I rmgard wegen ihrer K rankhe i t dem 
K inde n icht v i e l nützen könn te . " 

Er stand auf und g ing nachdenk l ich i m Z i m ­
mer h in und her. Das Mädchen fo lgte i hm 
ängst l ich m i t den Bl icken. W o l f sah sehr ernst 
aus. Er wußte nun w i r k l i c h nicht, was er tun 
sol l te. Zeigte er Hü ls t e infach an, dann würde 
er dami t I rmgard wahrsche in l ich den Todes­
stoß versetzen. Verhe im l i chen ließ sich auf d ie 
Dauer e in Skandal von diesen Ausmaßen auch 
i m Krankenz immer n icht . Aber es mußte sein. 
Der Schurke mußte fa l len, damit sein schändl i ­
ches Tre iben e in Ende fand. 

„ W i r werden je tz t zur Pol izei gehen, Fräu­
le in W e i ß " , sagte er, als handele es sich um 
etwas Selbstverständl iches. 

Sie wa r n icht meh i Imstande, Widers tand 
zu leisten und neigte ergeben den Kopf, „ W e n n 
nur meine Mu t te r n icht nacht räg l ich i n der 
Öf fent l i chke i t angeprangert w i r d . " 

„Das w i r d best immt nicht geschehen", ver ­
sicherte er. 

* 
W o l f über legte erst während der Fahrt i n 

die Stadt, daß er den Kommissar , kaum noch 
i m Dienst antreffen werde. Es war bereits sechs 
Uhr, Tro tzdem beschloß er, im Präsid ium vor ­
zusprechen und sich nöt igenfal ls die Pr iva tan­
schr i f t des Beamten geben zu lassen. Der Fa l l 
war w i ch t i g genug, eine Störung der Freizel t 
zu recht fer t igen. 

U m so er f reuter war er, als er im Vo rz im­
mer Pasches er fuhr , daß dieser im Hause sei. 
Augenb l i c k l i ch we i le er bei seinem Kr im ina l -
rot , könne ober jeden Augenb l i c k zurück­
kommen. 

Dör the We iß saß mi t blassem Gesicht neben 
ih rem Beglei ter, um zu war ten . Sie hatte ih re 
sonstige Sicherhei t v ö l l i g ver lo ren und fü rch­
tete, der Kommissar werde es sie füh len 
lassen, welche Schwier igke i ten sie i hm durch 
ih r Schweigen bere i tet hatte. 

Das Zusammentref fen ver l ie f jedoch sehr 
höf l ich. Pasche zog nur für e inen kurzen A u ­
genbl ick ve rwunder t die Augenbrauen hoch, 
als er Grote in Begle i tung dieses ver teufa l t 
e igensinnigen Mädchens sah, und lud die be i ­
den dann in sein Z immer e in. 

„ I h re r M iene nach zu schließen, b r ingen Sie 
m i r etwas W ich t i ges " , wandte er s ich an W o l f . 

„ Ja , sehr Wich t iges sogar. Ich kenne den 
Lieferanten für Rauschgift . Es ist A n d r e H ü l s t " 

„ W i e haben Sie das rausgekr iegt?" 
W o l f w a r enttäuscht, w i e ober f läch l ich 

diese Frage k lang . Er hatte erwar te t , Pascha 
werde entweder f reud ig überrascht sein oder 
ungläubig dreinschauen. N u n nahm er die M i t ­
te i lung so auf, als handele es sich u m eine 
ganz nebensächl iche Angelegenhei t . 

(Fortsetzung folgt) 



Tag I n liftmaiigtstadt 
Der Schatten 

Zwischen 9 u n d 10 U h r i n einer k l e i n e n 
K o n d i t o r e i der L i tzmannstädter Innenstadt . 

S t rohw i twe r , der i ch seit e in iger Ze i t b i n , 
sitze i ch h in te r me inem Morgenka f fee . Z w i ­
schen zwe i Bissen Kuchen w e r f e i ch — was 
ein fe iner M a n n j a e igen t l i ch n ich t t u t — einen 
B l i ck i n d ie „ J o u r n a l e " , d ie i ch — zwe i te 
Unar t — zu e inem sta t t l i chen Berg auf me inem 
T isch zusammengehamster t habe. 

Es s ind erst wen ige Tische besetzt. Sol­
daten, Junggesel len, denen ke ine Hebende 
H a n d ih r Frühs tück berei tet , Hausf rauen, d ie 
s ich v o n den Strapazen des E inkaufens er­
ho len . Selbst dem o f fenkund ig an chronischer 
He ise rke i t le idenden unverme id l i chen Laut­
sprecher ge l ing t es n ich t , d ie f r i ed l i che St im­
mung umzubr ingen . 

P lö tz l i ch fä l l t e in Schatten I n den Raum. 
I ch sehe auf — u n d vergrabe m i c h sofor t 
w ieder h in te r meiner I l l us t r i e r ten . Denn he re in 
rauscht — unverkennbar du rch ih re hohei ts ­
vo l l e H a l t u n g — die H e r r i n des Hauses. I h r 
Gesicht ist b i t terböse. B in e twa gar i ch selbst 
der Stein ihres Anstoßes? Zü rn t sie m i r , daß 
i ch F rev le r es wage , schon mehrere M o r g e n 
h in tere inander v o n ih re r kos tbaren W a r e zu 
genießen (wenn auch se lbs tvers tänd l ich ganz 
vo rschr i l t smäß ig gegen Marken)? 

Abe r ne in — sie scheint m i c h gar n i ch t er­
späht zu haben. Sie sieht überhaupt n ieman­
den. Ohne e inen der Anwesenden eines 
Bl ickes zu w ü r d i g e n , steuert sie geradewegs 
der Küche entgegen. Eine Tü r fä l l t zu. Es ist , 
als ob e in le ichtes Au fa tmen du rch den Raum 
geht. I ch darf meine Deckung ver lassen. — 

M a n könn te diesen k le inen V o r g a n g auch 
noch e twas anders erzählen. Etwas wen ige r 
„ d e m ü t i g " . Nenn t man n icht die Leute, d ie e in 
Loka l besuchen, „Gäste"? U n d Ist es n i ch t das 
na tü r l i che Gebot der Hö f l i chke i t , , daß d ie 
Gäste v o m Hausher rn begrüßt werden? G l a u ­
ben Sie also, daß i n unserem Fal le der W i r t i n 
e in Zacken aus der K rone gefa l len wä re , w e n n 
sie be i i h rem Marsch durchs L o k a l fü r i h r e 
Gäste e inen ku rzen f reund l i chen Gruß ge fun­
den hätte? Zugegeben — sie hat es heute 
n ich t nö t ig . Sie w i r d ih ren Kuchen auch ohne­
dies re ißend los. Abe r es könn te doch e inma l 
recht ba ld w ieder d ie Ze i t k o m m e n , w o s i e 
w ieder auf ih re Gäste angewiesen Ist. M u ß 
man es denn den Gast oder den K u n d e n , oder 
w i e man diese Gat tung Menschen noch nennen 
mag, immer so sehr f üh len lassen, daß er heute 
abhängig ist , daß ihm gewissermaßen eine 
W o h l t a t e rw iesen w i r d , w e n n man Ihm auf 
sein gutes A n r e c h t h i n e twas abläßt? U n d 
schl ieß l ich ist H ö f l i c h k e i t erst dann eine w i r k ­
l i che Tugend , w e n n sie do r t erscheint , w o 
n ich t unbed ing t e in V o r t e i l dabei heraus­
schlägt. 

A u c h der Rundfunk hat s ich neu l i ch sehr 
of fenherz ig m i t dem Thema „ H ö f l i c h k e i t i m 
K i l e g e " beschäf t ig t u n d dabei v o n dem wer t ­
vo l l en „ N e r v o n k a p i t a l " gesprochen, das du rch 
Rücks ichts los igke i t und Unvers tändn is ve rgeu ­
det .w i rd . Best immt läßt s ich auch bei uns h ier 
in dieser Beziehung noch manches besser ma­
chen. E in w e n i g mehr Einsicht , Gedu ld u n d Ent­
gegenkommen — von beiden, SeitenI — w ü r d e 
v o n a l lem das schwier ige Geschäft des E inkau ­
fens und Verkau fens v ie l e r f reu l icher gesta l ten. 

— uscho — 

Tagung Der GaftnMrte 
I m Schwabenhof kamen die L l tzmann­

städter Gas tw i r te zu einer Tagung der Deut ­
schen Arbe i t s f ron t , Fachabte i lung Fremden­
verkehr , zusammen. Kre is fachabte i lungs le i te r 
D ü p p e r s kennzeichnete In seinen A u s f ü h ­
rungen die Sonderaufgaben der heut igen Zel t , 
i n der auch der Gas tw i r t — u n d das g i l t be­
sonders h ier fü r den Osten —, seinen M a n n 
zu stehen habe. Dieser Gau sol l e inmal e in 
Mus te rgau werden. Das bedeutet für das Gast­
s tät tengewerbe eine besondere Ve rp f l i ch tung , 
da d ie Gaststätte d ie V i s i t enka r t e des Landes 
ist. Der deutsche Gas tw i r t hat sich losgelöst 
v o m poln ischen K i t sch und seinen Betr ieb so 
ausgestaltet, daß sich h ier der schaffende 
Deutsche woh l füh len kann . 

W i r v e r d u n k e l n v o n 20.30 bis 5.35 Uhr . 

Zwei Jahre Öas öeutfehe Litjmannftaöt 
D e r Gauleiter verkündete den Namen I Bedeutsames Datum in der Stadtgeschichte 

0 

Dre ima l hat unsere Stadt i n den letzten 30 
Jahren ih ren H e r r n gewechsel t — die Russen 
w u r d e n von den Deutschen 1914 und diese 1918 
v o n den Polen abgelöst, ehe 1939 ihr Geschick 
endgü l t ig i n deutsche Hände übe rg ing ! und 
dre ima l änderte diese Stadt ih ren Namen : Aus 
Lodz wurde Lodsch, und schl ießl ich ve rkünde te 
der Gau le i te* und Reichsstat thal ter am 10. A p r i l 
1940 den Befehl des Führers, diese Stadt L l t z ­
m a n n s t a d t zu nennen. 

Seit n u n zwe i Jahren t rägt diese Stadt der 
A rbe i t , die öst l ichste Großstadt Deutschland"», 
ih ren deutschen Namen. M i t dem Namen än­
der te sich auch ih r Gesicht i der Einf luß der 
deutschen V e r w a l t u n g t r i t t v o n Tag zu Tag 
t ro tz der du rch den K r i eg bed ing ten Hemmnisse 
s tärker hervor . O f t genug schon ist darüber 
geschr ieben und geredet wo rden . 

L l tzmannstadt — der Name Ist eine V e r ­
p f l i c h t u n g , ist mehr als das: Ist e in Symbo l . 
Genera l L i tzmann war es, der m i t seinem ge­
sch ich t l i ch gewordenen Durchb ruch Ende No­
vember 1914 diesen Raum in kühnem Schwünge 
dem Deutschtum f re i kämpf te : und w e n n noch 

25 Jahre darüber vergehen mußten, ehe diese 
Tat ih re Früchte t rug , so lag d ie Schuld n i ch t 
be i den Kämpfern von damals, v o n deren H e l ­
den tum die sch l ichten Ehrenkreuze der He lden -
f r iedhöfe v o m Gräberberg bis G a l k o w c k zeugen. 

N o c h e in zweites, das a l lerd ings n icht jeder 
weiß, hef tet den Namen des greisen Generals 
und unermüd l i chen Vo rkämp fe rs fü r d ie nat io ­
nalsozia l is t ischen Ideale für ew ig an unsere 
Stadt : Das sind d ie W a p p e n f a r b e n s e i ­
n e r F a m i l i e , die v o n unserem Stadtwappen 
übernommen wurden , B lau und Go ld Dieses 
Wappen , das als Ze ichen das F lüge lk reuz der 
h ie r gefundenen Wanda lenu rne t rägt , schl ießt 
so die germanische Urze i t m i t der kämp fe r i ­
schen Gegenwar t u n d der deutschen Zukunf ts ­
ve rp f l i ch tung zum gle ichn ishaf ten Ring. 

Ke inen bedeutsameren Namen konn te u n ­
sere Stadt vo r zwe i Jahren erha l ten als L i l z ­
mannstadt , k e i n ausdrucksvo l le res W a p p e n ­
zeichen als das ura l te F lügelkreuz. Beides ist 
S innb i ld des W i l l e n s u n d . A u s d r u c k der Ge­
w ä h r dafür, daß diese Stadt i n n ich t mehr a l l ­
z u ferner Ze i t deutsch sein w i r d innen und 
außen. Wllm von Elbwart 

Litzmann auf Schaumünzen 
A m 23. Januar verö f fen t l i ch ten w i r die Votr» 

dersci te einer Meda i l l e zu Ehren Genera l K a r l 
L i tzmanns. Das ist jedoch n ich t die einzige 
Schaumünze auf den berühmten Fe ldher rn und 
Namensgeber unserer Stadt. Es g ib t noch zwe i 
(strenggenommen sogar v ier) we i te re M e d a i l ­
l en auf den verd ien ten Genera l . 

D ie eine, deren Vorderse i te w i r h ier zeigen, 
ist nach e inem En twur f von M o r i n ausge-

Keine Arbeitskraft foll ungenützt bleiben 
D i e Aufgaben und Arbeiten des Städtischen Arbeitsheims in der Erhard-Patzer-Straße 

M i t dem Begr i f f des „A rbe i t shauses" v e r b i n ­
det sich die Vo rs te l l ung v o n G i t te rn u n d 
Zwang . Diesen E indruck hat man keinesfa l ls , 
w e n n man dem Städt ischen Arbe i t she im i n der 
Erhard-Patzer-Straße e inen Besuch abstattet. 
U n d i n der Ta t s ind d ie Au fgaben dieser E i n ­
r i ch tung auch andere als die einer Ko r rek t i ons ­
anstalt , v i e lmeh r geht es darum, schwer oder 
gar n ich t zu ve rmi t te lnde , aber doch noch In ge­
wissem Umfange arbei ts fähige Krä f te aus e inem 
re inen Unters tü tzungsverhä l tn is herauszuneh­
men u n d sie so anzusetzen, daß sie f ü r Ih ren 
Lebensunterha l t noch nutzbr ingende A rbe i t l e i ­
sten können . Das geht aber nu r I n e iner ge­
schlossenen Ans ta l t . 

Z u r po ln ischen Ze l t bestand das A rbe i t s ­
haus, a l le rd ings m i t dem Vorze ichen des 
Zwangs, zu dem ausgesprochenen Zweck , d ie 
städt ischen Betr iebe m i t i h rem einschlägiger! 
Bedar f zu versorgen. H i e r Heß die poln ische 
S tad tve rwa l tung Bürsten, Körbe, Schuhe, K l o l -
der, Wäsche, und was es al les g ibt , f ü r Ihre A n ­
geste l l ten anfer t igen. D ie deutsche V e r w a l ­
t ung beh ie l t fü r d ie Ubergangszei t diese W e r k ­
stät ten be i , nachdem erst e inmal der ganze Bau 
g ründ l i ch überho l t u n d v o n Schmutz u n d Gi t ­
t e rn bef re i t war . I n dem Maße aber, w i e d ie 
W i r t scha f t w ieder In Gang k a m u n d d ie Be­
dar fsdeckung übernehmen konnte , w u r d e und 
w e r d e n d ie Eigenversorgungsbetr iebe abgesto­
ßen get reu dem nat ionalsoz ia l is t ischen Grund ­
satz, daß k e i n ö f fent l icher Betr ieb Au fgaben 
übern immt , d ie der f re ien W i r t scha f t zustehen, 
u n d d ie sie bewä l t i gen kann , 

Tro tzdem w i r d h ier noch a l le r le i geleistet , 
w i e s ich aus e inem Rundgang du rch d ie W e r k ­
stät ten ergab. Da werden die Schuhe für d ie 
Insassen der städt ischen He ime, K inderhe ime, 
A l te rshe ime usw. besohlt , ke ine ger inge Le i ­
s tung, w e n n man die Berge repara turbedür f t iger 
Schuhe besieht. Für eine ganze Anzah l s tädt i ­
scher Dienstste l len w i r d Wäsche gewaschen, 
genäht, ge f l i ck t u n d werden Mat ra tzen aufge­
arbei tet . A u c h T isch lere i und Schlosserei s ind 
vo rhanden . D ie T isch lere i hat Büromöbe l i n 
bet rächt l i cher Anzah l angefer t ig t . 

Der Personenkrois der zur Ze i t rund 70 I n ­
sassen umfaßt schwer ve rm i t t e lba re Leute, 
Ubera l ter te , K ranke , Gebrechl iche, deren Z u ­
stand jedoch eine stet ige Beschäf t igung zuläßt 
und wünschenswer t macht . Das Jugendamt 
g ib t auch Jugend l iche h ierher , deren Ü b e r w e i ­
sung In Fürsorgeerz iehung geplant ist, für d ie 
Dauer des schwebenden Ver fahrens. Ferner 
f inden h ier städt ische Unters tützungsempfänger 
Gelegenhei t , e inen gewissen Gegenwer t für d ie 
ihnen gemachten Zuwendungen zu schaffen. 
D ie Vora rbe i te r i n den Werks tä t t en s ind städ­
t ische Arbe i te r , j edoch auch solche, deren E in -
satz fäh igke l t beschränkt ist. Angeg l ieder t Ist 
e in K inde rhe im für K inder zwischen 6 und 

Der Ärbeiteelnfatj in Oer Bauroirtfchaft 
D i e g r ö ß f e n Bauwerke aller Zelten erlorderten restlose Inanspruchnahme aller Kräfte 

Arbeitsbeschaffung u n d Wir tschaf tsbelebung 
durch die I jauwl r tschaf t w a r e n d ie Grundlagen , 
uuf denen d ie we i te re arbeltselnsatzmäßlge und 
wirtschaft l iche E n t w i c k l u n g }m A l t re ich beruhte . 
N a c h der A n k u r b e l u n g und Ent fa l tung der W i r t ­
schaft k o n n t e n d a n n die Aufgaben der W e h r h a f t -
machung des deutschen Volkes und des V ler jahres-
planes durchgeführ t w e r d e n . Z w e t einzigart ige 
M a ß n a h m e n der Eauwlr tschaf t aus dieser Ze l t ve r ­
d ienen dabei hervorgehoben zu w e r d e n : D e r B a u 
der Reichsautobahnen und der Westbefeat lgungen. 

D ie A r b e l t e n der Relchsautobahnen w a r e n keine 
Notstandsarbclten In obenangeführtem Sinne mehr , 
t rugen ober wesent l ich zur Beseit igung der A r ­
beitslosigkeit b e i ; darüber hinaus brachten ale d ie 
ersten Ansätze einer geregelten Bauwir tschaf t , d ie 
den übergeordneten Gesichtspunkten der Staats­
pol i t ik unterstel l t war . D i e Grundsätze eines p l a n ­
vo l len Arbeitseinsatzes k o n n t e n die Arbe l tsämter 
bereits damals v e r w i r k l i c h e n durch d ie A n f o r d e ­
rung und Einstel lung der Arbe i tskrä f te auf dem 
Wege Uber das Arbel tsamt , durch die N l c h t e l n -
stel lung landwir tschaf t l icher Arbe i tskrä f te , d u r c h 
die A u f l o c k e r u n g der großstädtischen Arbei ts losig­
ke i t , durch die E inschränkung eines übermäßigen 
Einsatzes von Großgerät und durch laufende U b e r ­
p rü fung der Baustel len. D e r A n t e i l der S t a m m a r b e i ­
te r a n der Gefolgschaft w u r d e ebenso Uberwacht 
w i e U m f a n g und A r t der beschäft igten Arbe i ts ­
k r ä f t e D i e Unterbr ingung der Gefolgschaft, die 
Regelung der Arbei tszei t und ähnl iche sozialpoli­
tische Bedingungen sind dabei grundlegend ge ­
rogelt w o r d e n . 

Bot dem Bnu der Westbefestigungen sah man 
«Ich donn einer A i beltselnsntzlago gegenüber, die 
schon stärkste Mangelerscholnungen aufwies, n a c h ­
d e m der i m Jahre 1836 verkündete V ier jahresplan 
steigende Anforderungen von Arbe i tskrä f ten und 
das Verschwinden der noch ver fügbaren Reserven 
gebracht hat te . Als Im Jahre 1938 der B a u des 
Westwal ls begonnen wurde , w a r e n vollelnsntz- und 
cusElelcHfäblge Arbeltslose nicht m e h r vorhanden, 

w ä h r e n d e in v e r m e h r t e r Facharbe i termangel bo-
atand. D ie erstmals w ieder In großem Umfange 
hero ingenommenen ausländischen Arbe i tsk rä f te 
konnten e inen Ausgleich u m so weniger schaffen, 
als der B a u des Westwal ls der Leistung u n d Z u ­
verlässigkeit des deutschen Arbei ters überlassen 
ble iben m u ß t e . D i e Dlenstpf l lchtverordnung vorn 
22. 8. 1938 gab neben dem bereits I m Jahre 1935 
e ingeführten Arbel tsbuch den Arbe i tsämtern das 
M i t t e l an die H a n d , u m In dem k u r z e n Z e l t r a u m 
von dre i Monaten Hunder t tausende von deutschen 
A r b e l t e r n auf dem Wege der Dionstverpf l lchtung 
f ü r kürze re oder längere Ze l t aus ih rem bisherigen 
Beschäft igungsverhältnis herauszunehmen und bei 
dem B a u der Westbefest igungen einzusetzen D e r 
Bedar f a n Arbe i tsk rä f ten f ü r ^Staats- und w l r t -
achaftspolltlsch unaufschiebbare Bauvorhaben w a r 
d a m i t sichergestellt . Das Beschäft igungsverhältnis 
des Heeres von Bauarbe i tern am Westwa l l w a r 
d u r c h die D lenstpf l lchtverordnung geregelt u n d 
gewährleistete den Verpf l ichte ten außer dem L o h n 
I m Bedarfsfa l ls eine Trennungsbeih i l fe oder e inen 
Härteausgleich f ü r den Fa l l , daß bei Erhöhung der 
wir tschaf t l ichen Lasten oder be i ger ingerem L o h n 
e in Ausgle ich geschaffen w e r d e n m u ß t e . 

Diese E n t w i c k l u n g der Bauwir tschaf t und ihr 
Zusammenhang m i t dem Arbeitseinsatz sowohl als 
auch m i t der al lgemeinen Wlrtschaftabelcbung muß 
Ins Gedächtnis zurückgerufen werden , w e n n m a n 
Ihre Aufgaben und Bedeutung I m deutschen Osten 
verstehen w i l l . D ie Bauwlr tachaf t in diesem Räume 
h a t sich z w a r un te r den Voraussetzungen beson­
derer Verhältnisse entwicke l t , m u ß aber, w e n n sie 
zu e inem gleichen Er fo lg w i e seinerzeit I m A l t r e l c h 
f ü h r e n soll , In Verb indung ble iben m i t den E r f a h ­
rungen und Regeln des bisherigen Bauarbe l te re ln -
satzes I m A l t r e l c h ; diese haben den Er fo lg f ü r sich 
und können daher auch hier I m deutschen Osten 
als a l lgemein gül t ig angesehen werden . H i e r f ü r 
sind eine Bestät igung die seit längerer Ze l t auch 

War thegau e ingeführ ten a l lgemeinen Rclchs-

13 Jahren. Für das le ib l i che W o h l der Insassen 
ist entsprechend gesorgt. Sie werden ausrei ­
chend ve rp f leg t und m i t K le i dung versorg t , 
Duschräume fö rdern f ü r Ihre persönl iche Sau­
berke i t . D ie Schlafsäle s ind gesund und lu f t ig . 

Für d ie Ans ta l t w e r d e n mögl ichs t e infache 
Ve rwa l t ungs fo rmen angestrebt, da sie j a ke inen 
Selbstzweck hat, sondern dem vorhandenen Be­
dür fn is angepaßt w i r d . Es darf aber festge­
ste l l t werden , daß sie die i h r besonders tn der 
Ubergangszel t geste l l ten Au fgaben v o l l u n d 
ganz gelöst hat und e inen bedeutsamen Faktor 
be i der Ve rso rgung der städt ischen Diensts te l ­
l en darste l l te . H ie r wu rde der Grundsatz ver ­
w i r k l i c h t , der den Nat iona lsoz ia l ismus t rägt , 
daß jeder Innerha lb des Vo l kes sov ie l le is ten 
so l l , w i e er imstande ist. Das d ient n i ch t nur 
dem Vo lksganzen, sondern schaff t auch dem 
einzelnen Bef r ied igung und g ib t I hm inneren 
H a l t G. K. 

Drei Monate för Altmaterial 
Die Erfassung und Sammlung v o n A l t m a t e ­

r i a l a l ler A r t , w i e sie in Deutschland schon 
lange vo r Kr iegsausbruch aus Gründen der Roh-
stof fersparnls begonnen u n d m i t t l e rwe i l e auch 
i n den Fe ind ländern nachzuahmen versuch t 
wu rde , hat i m Laufe der Jahre immer schönere 
Ergebnisse erz ie l t . So konn ten a l le in Im Kr legs-
j a h r 1941 über 280 M i l l i o n e n k g A l t s to f fe a l ler 
A r t gesammelt werden. Einen wesent l i chen 
A n t e i l an diesem Erfolge haben die Schulsamm­
lungen. D ie Schüler innen und Schüler haben 
zum großen Te i l geradezu bemerkenswer t gute 
Ergebnisse ihres Sammelf letßes erz ie len können . 
A u f diese w e r t v o l l e M i t h i l f e w i r d selbstver­
s tänd l i ch auch i n Z u k u n f t n i ch t verz ich te t . D ie 
M i t a rbe i t der Schulen an den A l t m a t e r i a l -
Sammlungen w i r d sich in Wet tbewerbsze i t räu ­
men v o n jewe i l s d re i Mona ten vo l l z iehen . Der 
jüngste dieser Dre lmonats -Wet tbewerbe läuf t 
v o n A p r i l b is e inschl ießl ich J u n i 1942. Reichs­
marscha l l Hermann Gör lng hat als Beauf t ragter 
f ü r den V ie r jah resp lan fü r diesen W e t t b e w e r b 
der Mona te A p r i l , M a i und Jun i 1942 fünf Bi l r 
der m i t e igenhändiger Unterschr i f t zur V e r f ü ­
gung gestel l t . Dami t werden die fünf besten 
Schüler und Schüler innen des Reichsgebietes 
ausgezeichnet. 

Noch zuoiel FahrlSlflghelt 
I m Mona t März wu rde die Feuerschutzpol l -

zet insgesamt 43mal a larmier t , und zwar zu d r e i 
Großfeuern, dre i M i t t e l f eue rn und 31mal zu 
K le in feuern . D re i A l a r m e bet ra fen andere H i l ­
fe le is tungen, d re ima l gab es b l inden A l a r m . Bei 
den Brandursachen steht le ider Immer noch 
F a h r l ä s s i g k e i t an der Spitze m i t zwöl f -
m a l , es fo lgen neunmal schadhafte bzw. unvor -
schr i l tsmäßige Feuerungsanlagen, d re ima l un ­
vorschr i f tsmäßige e lek t r ische An lagen , e inmal 
Selbstentzündung u n d achtmal andere Ursa­
chen, zwe i Brandursachen s ind n ich t e rm i t te l t 
w o r d e n . W i e man sieht, hä t te s ich der größte 
T e i l der Feuer ve rme lden lassen. M a n gehe 
also vo rs i ch t i g m i t Feuer um und achte v o r a l ­
lem auf die Feuerungsanlagen. 

(Aufnahme: Ostlandbild) 

führ t . Ih re An fe r t i gung er fo lg te auf Veran las­
sung des Inzwischen vers torbenen D i rek to rs , 
des Staat l ichen Münzkab ine t ts In Ber l in , Ge­
he imra t Prolessor Dr. M e n a d 1 e r, der auf 
diese Welse die Er innerung an die glänzenden 
Waf fen ta ten Li tzmanns wachha l ten wo l l t e , Die 
Rücksei te der Schaumünze br ing t eine Dar­
s te l lung aus der Slmsonsage: Simson schlägt 
d ie Phi l is ter m i t eines Esels K innbacken . 

D ie Meda i l l e ist aus Bronze und hat e inen 
Durchmesser v o n 95 M i l l ime te r . Es g ib t auch 
noch eine k le ine Ausgabe v o n 50 M i l l ime te r , 
d ie aus Z i n k gefer t ig t i s t . A , IC," \ , 

D 224 nur mit Zulaffungoharte 
Der D 224 naoh Ber l in , L l tzmannstadt ab' 

21.48 Uhr , dar f auch nach Oste rn b is auf w e i ­
teres nur m i t Zulassungskarte benutzt werden . 
Diese Ka r ten s ind zwe i Tage vo r Reiseantr i t t 
be i der Fahrkartenausgabe sowie der M E R -
Ausgabeste l le zu lösen. Näheres darüber er­
g ib t s ich aus der heut igen Bekanntgabe der 
Deutschen Reichsbahn. A u f jeden Fa l l s ind un ­
nöt ige Reisen zu unter lassen. 

„ D e r arabische Fre ihe i tskampf" . A m 10. A p r i l 
hä l t D r . ph l l . Dschabir O m a r , e in aus dem 
I r a k stammender Araber , e inen Vor t rag In der 
Volksblldungsstütte. E r ha t I n Belgrad d ie 
Schule besucht und w u r d e 1933 vom Staat nach 
Deutschland geschickt, u m die deutsche Jugend­
erz iehung kennenzulernen. E r studierte zwei Jahre 
I n B e r l i n und Jena. Nach Ausbruch des Krieges 
mußte er wegen Abbruch der diplomatischen B e ­
ziehungen I n die Schweiz gehen, w o e r p r o m o ­
v ie r te und sein Stud ium beendete. E r ging dann 
i n die H e i m a t zurück und besuchte eine Of f i z le r -
schulc. Ehe er seinen Kursus beendet hat te , brach 
der K r i e g I m I r a k gegen England aus, den er ganz 
mi tmachte . E r gehörte den re in arabischen T r u p ­
pen an, die f ü r die al lgemeine arabische Fre ihe i t 
k ä m p f t e n , bis S y r i e n von den Engländern besetzt 
w u r d e . D a n n k a m er naoh Deutschland zurück . — 
D e r Vor t rag w i r d durchgeführ t in Verb indung m i t 
dem Auslandslnstttut der Dozentenschaft der 
Retehsunlvcrrrttät Posen. Es handelt sich u m die 
Eröffnungsveranstal tung des Sommerhalbjahres In 
der A r b e i t der Volksbildungsstätte, wobei Ober­
bürgcrmelster V e n t z k l sprechen w i r d . 

Diebstähle Unbekannte Täter drangen m i t 
Nachschlüssel In eine W o h n u n g i n der Fr iede-
r icusstraße e in und entwendeten K le ider und 
Wäsche im W e r t v o n rund 500 R M . 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Kreitpresssamt. Die neuen Bild­

plakate sind In der Kreisleitung abzuholen and totott f l r 
cloe Woche In die Pressekästen zu geben. 

Oy. Ringbahn. Heute, 20 Uhr, Stabsbesprechung Im Og.-
Ilclm. Og. Helnietshol-Wederfeld». Heute, 20 Uhr, Kultnr-
tllmsbcnd für alle P. L. sowie Mitarbeiter aut DAF., NSV. 
und DFW. 

Hitler-Jugend, Bann tn. Alle Handballspieler est 
Bannes treten am Freitag um S.30 p i i r aul dem Sportplatz 
der Ordnungspollicl an. Freitag, 18 Uhr, Futlballtraining Im 
Volkspark. — Standort und Filhniclndlhrcrl Rundschreiben 
zur Aufnahme der Zehnjährigen abholen. 

DAF. Krelswaltung. Die Betrlcbsobmlnner holen die HU 
die RcIchsstraBensammlung am 11. and 12. 4. erforderlich» 
Anzahl von BQchsen und Abzeichen bei ihrer raitlndlgeo 
Ortswaltung heute, Freitag, 19.30 Uhr, ab. 

I . E.-Snctt irotn Tont 

Frühjahrs-Waldlauf am Kommenden Sonntag 
Z a h l r e i c h e M a n n s c h a f t e n h a b e n s i c h z u m 5000- u n d 1 5 0 0 - M e t e r - L a u f a n g e m e l d e t 

Im 
best imm ungen. 

Uber 5000 m werden am kommenden Sonntag, 
vormittags 11 Uhr, mit Start an der Städtischen 
Sporthalle, Flottwellstraße, die ersten Läufer die 
Strecke, durch den Volkspark führend, zurücklegen. 
W e n n es auch nicht der Wald lauf ist, den wi r aus 
anderen Städten und Gegenden kennen, so k a n n 
doch gesagt werden, daß auch unser Volkspark Ge­
legenheiten bietet, e inen schönen Frühjahrslauf mi t 
all seinen Annehmlichkei ten durchzuführen. Bisher 
l iegt gerade für diese Strecke schon eine Anzah l 
Meldungen vor, und zwar werden voraussichtlich 
die f j -Sportgemeinschaft mit zwei Mannschaften, 
die.112. f { -Standarte , die SA. und KdP. mit je einer 
Mannschaft antreten. V o n den Gemeinschaften des 
NSRL. l iegen Meldungen vor von der Postsportge­
meinschaft, der Stadtsportgemeinschaft, der Sport­
gemeinschaft Union 97 und der Tenntsgemelnschaft 
1913. 

Die F r a u e n werden über eine kürzere Strecke 
laufen, und zwar 1500 m Im Hlt ler-Jugend-Park. Bin» 
Tei lnahme der H J . kann diesmal aus dienstlichen 
Gründen nicht erfolgen. 

O b die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei 
mit einer oder zwei Mannschaften tei lnimmt, steht 
noch nicht fet t . Uber den Ausgang des Kampfes 
zwischen der ff-Sportgemeinschaft und der Sport­
gemeinschaft der Ordnungspolizei kann noch nichts 
Genaues gesagt werden. Bis jetzt stehen sie jeden­
falls punktgleich. 

Die G e h e r werden ebenfal l t Im Hlt ler-Jugend-
Park eine Strecke von 10 k m zurücklegen, während 

Di. Storch die Radfahrer akt iv tei lnehmen, und zwar die große 

Laufstrecke v iermal durchfahren und damit 10 km 
zurücklegen. 

Es w i rd versucht werden, den jewei l igen Stand 
des Staffellaufos den Zuschauern durch Lautsprecher 
bekanntzugeben. Meldungen für die Staffel- und Ein­
zellauf.' sind bis spätestens Freitag, den 10. 4. 1942, 
18 Uhr. im Stadtamt lür Leibesübungen, Dletr lch-
Eckart-Straße 4a (Fernrui: 142-14), abzugeben, 

I l J . -War lhe land I n Berlin 
Am 12. Apr i l veranstaltet das Gebiet Berlin tn 

der Reichshauptstadt ein Hallenhandball turnier, an 
dem Mannschaften aus sechs Gebieten dos Reiches 
tei lnehmen. Zum ersten Mole w i rd auch das Gebiet 
Warthe land zu e inem derart igen Wet tkampf anbra­
ten. I n unserem Gebiet wurde bisher nur wenig 
Hal lenhandbal l gespielt, da die nötigen Ubungs-
plätzo fehlten. In Lltzmannstadt leibst konnten wir 
die Hit ler jungcn bereits einmal spielen sehen. Sie 
besiegten damals die Postjungboten 13:3 und Sie 
haben auch weiterhin In der Sporthalle fleißig trai­
niert. Die Mannschaft des Gebietes War the land wird 
deshalb auch nur aus Litzmannstädter Spielern be­
stehen und in folgender Aufstel lung antreten: 
Tor: Schütze: Verte idiger: Bclow, Bussyi Verbinder: 
Wlchmanni Stürmer: Krcnz, Rothe, Schwertneri Hr> 
satz: Schultz, Strobach. A l le Spieler gehören der 
Bannmannschaft Im Basketball an und sind somit 
auch aufeinander eingespielt. W i r hoffen, daß unsere 
Basketballspieler sich auch beim Hallenhandball tut-
nler behaupten werden können, - Kus, 

»r 



A m t tem l ü a r t h c i a a M t Eine gelungene Großkundgebung in Turek 
A u d i öle let}te Hanö muß helfen Kreisleiter Pg. Klemm nahm im Deutschen Haus zu den wichtigsten Fragen Stellung 

Der har te W i n t e r hat v ie len , die das Funk­
t ion ieren der landwi r tscha f t l i chen Leistung für 
eine Selbstvers tändl ichkei t h ie l ten, u m die sie 
sich n icht zu k ü m m e r n brauchten, ihre außer­
ordent l iche Bedeutung k l a rwe rden lassen. Der 
Win te r , v o n dem der Führer gesagt hat, daß er 
seit 140 Jahren n icht m i t g le icher Här te und 
Länge er lebt wurde , hat aber dazu geführ t , daß 
sich die A r b e i t e n für die Frühjahrsbeste l ­
lung auf e inen sehr kurzen Ze i t raum zusam­
mendrängen. Das Prob lem der Bewä l t igung der 
landwi r tschaf t l i chen A r b e i t w i r d noch dadurch 
erschwert , daß m i t Rücks icht auf die Kar to f fe l ­
versorgung der Großstädte und Indust r iezent ren 
die Öf fnung der Kar to f fe lm ie ten vo r dem Be­
g inn der F rüh l jah rsn tbe i ten auf dem Felde er­
fo lgen sol l und muß. 

Der Landwi r tschaf t müssen also unbed ingt 
A rbe i t sk rä f te zur Ve r fügung gestel l t werden. 
Aus diesem Grunde hat der Reichsmarschal l 
eine Ve ro rdnung erlassen, die den zusätzl ichen 
Arbei tseinsatz für die Landwi r tscha f t gesetzl ich 
regelt und al le m i t landwi r tscha f t l i chen A r b e l ­
ten ve r t rau ten Krä f te v o m Lande und v o n den 
Kle instädten zur landwi r tscha f t l i chen Arbe i t s ­
leistung ve rp f l i ch ten kann . Uber diese no twen­
digen Maßnahmen hinaus muß aber jeder i n der 
r i c h t i g e n E r k e n n t n i s der Bedeutung 
seiner Arbe i ts le is tung für d ie A l l geme inhe i t 
aus f r e iw i l l i gem Entschluß bere i t sein, seine 
Arbe l t sk ra f t v o l l und ganz einzusetzen. 

D ie in der Landwi r tschaf t tä t igen Bauern u n d 
Landwi r te schaffen n ich t für sich selbst, son­
dern ih re A r b e i t g i l t i n i h rem Endzweck dem 
großen Hof, der Deutsch land he ißt l DaB g le iche 
g i l t für jeden Landarbei ter , Facharbei ter und 
Hel fer . A u c h er w e r k t n icht f ü r den Bauern, 
auf dessen Grund und Boden er sein Tagewerk 
ver r ich te t , sondern e i schafft als Arbe i tsbeaut -
t ragter des deutschen V o l k e s an der E r n ä h ­
r u n g s f r o n t , Seine Leistung ist Kr iegsdienst 
u n d er fo rder t Einsatzberei tschaft , w i e der Sol ­
dat an der Front sie unter immerwährendem 
Einsatz seines Lebens und seiner Gesundhei t 
vo l l b r i ng t . D ie A r b e i t In der Landwi r tschaf t 
d ien t dazu, Brot, Fett, Gemüse, Ka r to f f e ln usw. 
fü r a l le Deutschen zu erzeugen und ihnen da­
durch die Voraussetzungen für die A r b e i t In den 
Waf fenschmieden und den Kampf zu schaffen. 
Deshalb muß jeder, der noch nch i t v o l l be­
schäf t igt Ist und etwas von Landarbei t ver­
steht, seine Arbe i t sk ra f t einsetzen. 

Außerdem w i r d auf dem Dorfe alles getan, 
u m durch stärkere Gemeinschaf tsarbei t we i tera 
A r b e 1 t s k r a f t r e s e r v e n z u a k t i v i e ­
r e n . Der Einsatz der Gemeinschaf tshi l fe w i l l 
ebenso, w i e es an der Front die Kameradschaf t 
tut, dafür sorgen, daß al le i n erzeugungstech­
nischer Beziehung im gle ichen Schr i t t mar­
schieren und das gle.che Zie l er re ichen. W e r 
In der He imat gebl ieben ist, hat n icht nur die 
V e r a n t w o r t u n g für den eigenen Betr ieb, son­
dern auch d'e Ve rp f l i ch tung , sich des Hofes das 
an der F ron t stehenden Nachbarn selbstlos an­
zunehmen. 

O s o r k o w 
Sch. Pf l icht - und P.elsschießen des Hege­

ringes. Der Heger ing der Deutschen Jäger­
schaft veransta l te te I n O s o r k o w - W a l d auf dem 
Scheibenstand e in Pf l icht - und Preisschießen. 
Trotz einsetzenden Regenwetters waren al le 
Jäger zur Stelle. Der Heger ing Lentschütz war 
ebenfal ls geladent auch der Kre is jägermeis ter 
war erschienen. N i c h t die schlechtesten 
Schützen w a r e n gekommen, so daß die Gäste 
von Lentschütz al le e inen schönen Preis mi t 
nach Hause nehmen konn ten . Der Kro is jäger-
meister d rück te seine Anerkenuncj für die 
Jung jäger aus, d ie sich gut i n den Kreis der 
alten Jäger einschlössen. Die Pre isver te i lung 
fand Im Loka l des Jagdkameraden Johann 
Maurer In Bugay statt. A l l e r l e i nütz l iche 
Jagdgeräte kamen zur V e r t e i l u n g . Die besten 
Schützen w a r e n Im Tontaubenschießen; M ö l l ­
mann (Osorkow) i Kugelschuß: Fischer (Lent­
schütz) ; Pistolenschuß: Früb (Osorkow) . 

I m über fü l l ten Saale dos Deutschen Hauses 
in Turek nahm der Kre is le i ter , Hauptabschni t ts ­
le i ter Pg. K l e m m , nach dem Einzug der Fah­
nen der Par te i und der S A . Ste l lung zu den 
w ich t igs ten Tagesfragen. Er betonte, daß der 
K r i eg v o n uns a l len auf a l len Gebieten eine 
große Leistungssteigerung ver langt , ke iner sei 
berecht igt , seinen Arbe i tsp la tz zu verlasse.) 
oder zu ver tauschen. U m den wen igen in den 
Dienstste l len gebl iebenen Arbe i t sk rä f ten eine 
erspr ießl iche A r b e i t zu ermögl ichen, ist unbe­
d ingt eine Beläst igung mi t k le in l i chen An l i e ­
gen zu verme iden , n i ch tk i i egsw ich t l ge oder 
n ichtkr iegsentscheidende An t räge sind sofort 
zurückzuweisen. Die Dienstste l len v o n Partei 
und Staat s ind n icht dazu da, die Bequeml ich­
ke i t verschiedener Volksgenossen zu unter­
stützen) der K r i eg er fordere v o n jedem eine 
größere Selbständigkei t als bisher. 

Dann sprach der Kre is le i te r über die Ver -
wa l tungs- und Zuständ igke i ts f ragen. Beson­
ders über d ie Ve r l e i hung des Rechtes der 
Deutschen Gemeindeordnung für die Stadt 
Tu rek u n d d ie Au fgaben des Or tsgruppen-
lo i ters, des Bürgermeisters und der A m t s k o m ­
missare. Besonders betonte er h ie rbe i , daß k e i n 
Volksgenosse das Recht i m nat iona lsoz ia l is t i ­

schen Staate habe, an einer Dienststel le i rgend­
welche K r i t i k zu üben und g ing dann auf das 
Kap i te l Stadtk latsch über. Sehr w i ch t i g war , 
was er über die Polen- und Judenfrage aus­
führ te. I m Anschluß an die Ernährungslage 
k a m das Kap i te l Schleich- und Tauschhandel 
zur Sprache, und Redner beschloß seine au fk lä ­
renden Aus führungen m i t einer e indr ing l i chen 
Ermahnung an al le, sich auf den bei der heut i ­
gen zwei fe l los g länzenden mi l i tä r i schen Lage 
der Achsenmächte und Japans kommenden 
Endsieg als einziges Z ie l auszur ichten, al les 
Persönl iche zurückzuste l len, s ich rest los und 
eng zusammenzuschl ießen: den jeder Fe ig­
l i ng , Meckere r und Pessimist sei e in Landes­
ve r rä te r und könne unter ke inen Umständen 
dami t rechnen, mi t Samthandschuhen ange­
faßt zu werden, im Gegente i l , er werde persön­
l i c h dafür sorgen, daß diese Vo lksschäd l inge 
einer strengen, aber gerechten Strafe zugeführ t 
worden'. , 

W e n n so e in jeder auf seinem Platz ohne 
jede Schlapphei t seine Pf l icht er fü l le , könne 
der gebal l ten Einhei t der N a t i o n k o i n Feind, 
sei es, we r es auch sei, den Endsieg entreißen. 
Die Lieder der Na t i on beschlossen die bedeu­
tende Großkundgebung. 

0 Musterhafter Walöfrieöhof int entstehen 
W o einst die Polen deutsches Wesen auch in den heiligsten Dingen abdrängen wollten 

Ein V o l k , das seine Toten ehrt , ehrt s ich 
selbstl Dieser gerade i m Kr iege so beherz i ­
genswerte Grundsatz gehör t In Deutsch land zu 
den Selbs tvers tänd l ichke i ten. Doch n ich t im­
mer Ist es le icht , im einst un ter f r e m d e r 
W i l l k ü r h e r r s c h a f t gewesenen Land, 
w ü r d i g e Gedenkstä t ten, aus dem Nich ts her­
aus zu schaffen. So sahen w i r , w i e beispiels­
weise vo r den Toren der Stadt Poddembice d ie 
Polen einst versucht ha t ten , d ie Ruhestät ten 
der deutschen Bewohner mög l ichs t w e i t abzu­
drängen und abseits an den W a l d zu ver legen. 
A b e r n ich t genug m i t dieser Zurücksetzung, 
legten sie In Ihrer Gehässigkei t eine Sandgrube 
gerade vo r der Pfor te dieses Fr iedhofes an, 
was na tü r l i ch diese we ihevo l l e Stätte weder 
verschönte noch die ih r n u n e inmal zukom­
mende Ruhe bel ieß, ganz abgesehen davon, 
daß der Bestand des ganzen Fr iedhofes du rch 
das dauernde Abg raben v o n Sand gefährdet 
wu rde . Das g ing so lange, b is end l i ch eine 
h ö h e r e G e r e c h t i g k e i t diesem schnöden 
Tre iben e in Ende machte u n d den deutschen 
.Gottesacker durch die Befre iung auch w ieder 
w i r k l i c h In deutsche Hände zur Betreuung 
legte, 

Dieser Fr iedhof war , schon zur Polenzel t 
die Beerdtgungsstät te fü r einen w e i t e n U m ­
kre is , w e i l man i n den Dor fgemeinden noch 
mehr Schwier igke i ten machte, eigene deutsche 
Fr iedhöfe anzulegen. Seine erste Betreuung 
du rch den zuständigen Amtskommissar er fuhr 
der Fr iedhof dadurch , daß er e inen w ü r d i g e n 
Ehrenf r iedhof i n dieser Gesamtanlage anlegen 
Heß. Sie Ist mi t dem d ich ten Baumbestand i m 
H in te rg rund e in Wa ld f r i edho f i n bestem 
Sinne. Die Heldeng'edenkstätte Ist dadurch ge­
kennzeichnet , daß sie sowoh l schl ichte Solda­
tengräber aus dem ersten W e l t k r i e g , w i e aus 
dem Polenfeldzug dieses Kr ieges enthäl t . D ie 
einen z ie r t das große schwarze Zeichen des 
Eisernen Kreuzes, während be i den neueren 
In diesem schl ichten Eisenkreuz s ich noch 
e in k le ines Hakenk reuz bef indet , Bee indruckt 
außer diesen schl ichten Kreuzen, die kurze 
aber inhal tsschwere Inschr i f t „E in unbekannter 
K r iege r " schon stark den Beschauer, so tu t 
es noch mehr die Tatsache der vorhandenen 
Kameradschaf tsgräber, i n denen Hunder te v o n 
tapferen Soldaten ruhen. 

Der ganze Fr iedhof sol l gär tner isch sehr 
schön ausgestal tet werden , w o f ü r berei ts für 
14 000 R M . Bäume angekauf t wurden . Durch die 
f rüher vorhandene Sandgrube ergab s ich von 
selbst eine terassenförmige Gesta l tung des 

Fi iedhofes, die s ich sehr gu t ausnehmen w i r d . 
A u c h für die Schaffung des nöt igen Wassers, das 
bisher zur Blumenpf lege fehl te, ist gesorgt. 

Die ganzen Pläne dieser Fr iedhofsgesta l ­
tung zeigen, das h ier e in Mus te r f r iedho f im 
Entstehen ist, der e in deutsches K u l t u r d e n k ­
ma l i m bef re i ten Land darste l l t , und vo r a l lem 
e in sichtbares Zeichen des Dankes an d ie ist, 
die uns i n zwe i Kr iegen d ie d e u t s c h e 
F r e i h e i t i m O s t e n erkämpf ten. Er so l l 
w i r k l i c h e in Ruheplatz sein, der d ie Lebenden 
zum V e r w e i l e n auf forder t , spiegelt er doch 
härtestes Menschen- und Vo lkssch icksa l 
w ider . U n d s innb i ld l i ch dafür ist e in Grabmal , 
das g le ich am Eingang steht und unter dem 
zwe i ermordete Deutsche ruhen, w o v o n In 
ku rzen W o r t e n die Grabp la t te so v ie lsagend 
kündet . ^ n£u*t 

Warthbrücken 
Neue Straßennamen. M i t Zus t immung des 

Gaule i ters tst d ie b isher ige Töpfergasse i n 
„Sonnengar ten" und d ie b isher ige Lodscher 
Straße i n Eichstädter Straße umbenannt w o r ­
den. 

Schwelnlurt 
„Weh rmach t -Wunschkonze r t " . Zu e inem 

großen Er fo lg für das K r i e g s - W H W . gestal tete 
sich das Wehrmach t -Wunschkonzer t , das am 
23. März für unsere Or tsgruppe durchgeführ t 
wu rde . A u c h d iesmal l ießen sich d ie A n - und 
Umsiedler , sowie d ie gesamte deutsche Bevö l ­
ke rung n ich t lange b i t ten , als der Ruf an sie 
erg ing , s ich für das W e h r m a c h t - W u n s c h k o n ­
zert i rgende in Mus iks tück zu wünschen u n d 
als Gegenle is tung dafür e in Scher f le in f ü r das 
K r i e g s - W H W . zu ent r ich ten Der Er fo lg über­
t raf al le Erwar tungen. Der Kre isnmts le i tc r , Pg. 
Stratmann, hatte al le Ursache, das hohe Spen­
denergebnis v o n rund 5900 R M . i n seiner 
Begrüßungsansprache in besonderer We i se her­
auszustel len. Sein W i l l kommensg ruß gal t v o r 
a l lem den neuangesiedel ten Beisarabiendeut-
schon, die sich zahl re ich zu dieser Verans ta l ­
tung e ingefunden hat ten . Die Ansage des K o n ­
zertes lag in Händen des Pg. Fehtke aus Turek . 
Der Mus i kzug , unter der Le i tung eines Ober­
fe ldwebels , machte seine Sache sehr gut und 
erntete dafür re ichen Bei fa l l . Hochs t immung 
verschaf f te der Lei ter des Konzertes durch d ie 
b i ld l i che Dars te l lung des Liedes „ L l l i - M a r l e n " . 
Besonderen Bei fa l l ersp ie l ten sich die Gruppen 
m i t Ihren Sonderein lagen, 

LanöbciDohnrr erfreuen VrrrpunCietc 
A m zwei ten Oster tag ho l ten zwe i Sonder­

züge der Li tzmannstädter E lekt r ischen Stra­
ßenbahn 200 verwundete Soldaten der Laza­
ret te Zgierz (Waldhof) und I V zu einem Os te i - • 
ausf lug nach Endstat ion Kasiemiers ab. H ie r 
wa ren Inzwischen d ie F u h i w e r k e der e inze l ­
nen Landbewohner angekommen, um die Sol­
daten m i t hinaus in ihre Ortschaft zu nehmen. 
D ie Frauenscha ' ts le i ter in . Frau G r o p i u s , 
sorgte dafür, daß In jede Ortschaf t d ie ge­
wünschte Anzahl Soldaten kam. A l s d ie Sol­
daten nach f röh l icher Fahr t auf den einzelnen 
Gehöf ten ankamen, wurden sie dort gast f reund­
l i ch bewi r te t . Der Kre isamts le i ter der N S K O V . , 
M ü l l e r , e in Stabsarzt sowie d ie Ums ied le i -
bet reuer ln , Frau Cropius, überzeugten s ich auf 
j edem Gehöf t von der vo rb i l d l i chen Bet reuung 
der Soldaten. Schon ba ld w&r die V e r b i n d u n g 
zwischen der Lendbevö lke rung und den Ve r ­
wunde ten hergeste l l t und d ie Bewohner gaben, 
was sie nur eben ermögl ichen konn ten , denn 
w i e manche F i m i l i e hat auch einen Angehö r i ­
gen an der Fron t ; sie w a r g lück l i ch , e inen 
ve rwunde ten Kameraden Gutes erweisen zu 
können . A l l z u schnel l wa ren d ie schönen 
Stunden vergangen und um 20 Uhr muß 'en d 'e 
Wagenko lonnen m i t den Ve rwunde ten w ieder 
am Ausgangspunk t i n Kas imiers e in t re f fen. 
Te i lwe ise be t rug die Ent fe rnung bis zu den 
Gehol ten sogar eine Stunde. Die Verwunde ten 
schieden v o n ih ren Bet reuern m i t dankbarem 
Herzen und brachten noch Päckchen für die 
Kameraden mi t , deren Ver le tzung es n ich t er­
mög l i ch te m i t h inauszufahren. 

Zdunska-Wola 
A u s der Just iz . Amtsger ich ts ra t M ü l l e r Ist 

v o m Führer zum Oberamtsr ich ter bei dem 
Amtsger i ch t Zdunska -Wo la ernannt w o r d e n . 

BreslKujawlen 
r.— N e u gestal tete Verwa l tungsgebäude. 

W e r vo r e inem Jahr das Amtsgebäude der 
S tad tverwa l tung v o n Brest gesehen hat und es 
heute wieder be t r i t t , der we iß Im ersten A u ­
genb l ick n icht , ob es dasselbe Gebäude tst. 
V o n innen und außen s ind die Zeichen po ln i ­
scher M ißw i r t scha f t für immer verschwunden. 
Eine wahre Freude ist es nun, die he l len Büro­
räume, In denen übera l l deutscher Geist und 
deutscher Ordnungss inn herrschen, zu betre­
ten. A u c h die Schutzpol izei , die f rüher mi t im 
Amtsgebäude untergebracht war , hat je tz t Ihr 

! eigenes Haus, Und auch in diesem Gebäude, 
in dem sich noch das Meldeamt bef indet , s ind 
schöne und saubere Diensträume, d ie von na­
t ionalsozia l is t ischem Schaffen zeugen und von 
den einst igen poln ischen Zuständen nichts mehr 
ahnen lassen. 

Ans üm ü&U&num 
Danzlg . E i n S c h n e l l ä u f e r a m H i m ­

m e l e n t d e c k t . Die Sternwar te der Hanse­
stadt te i l t m i t : Nach te legraf isch aus T u r k u 
(Finnland) eingegangenen Me ldungen hat der 
f innische As t ronom Vaelsaelae e in m e r k w ü r d i ­
ges Ob jek t am H i m m e l entdeckt , das sich m i t 
ganz ungewöhn l icher Schnel l igke i t gegenüber 
den Fixsternen zu bewegen scheint. Bei seiner 
A u f f i n d u n g stand das O b j e k t im südl ichsten 
Te i l des Gr. Löwen, es bewegt sich täg l ich u m 
mehr als 4 Vo l 'monddurchmesser nach l inks 
oben h i n in der Haup t r i ch tung zu dem Stern 
Denebola im Gr. Löwen, der berei ts Ende der 
lautenden W o c h e erre icht sein w i r d . Das Ob­
j e k t i«t >:o l i ch tschwach, daß es nur fotograf isch 
oder m i t großen Fernrohren ve r fo lg t werden 
kann. 

.Riesenburg. S t r e i c h h ö l z e r I n K i n ­
d e r h a n d. In e inem Hause an der Er ich-Koch-
Straße entstand ein Stubenbrand, der durch 
Unachtsamkei t verschu ldet wurde . Eine M u t ­
ter hat te Ihren sechs Jahre al ten Jungen un ­
beaufs icht ig t in der W o h n u n g zurückgelassen. 
W i e später festgestel l t wü rde , hatte das K i n d 
m i t St re ichhölzern gespiel t . Ein Wehnnach t ­
angehör iger, der den Brand zuerst entdeckte, 
drang in die W o h n u n g e in und ret tete das 
K ind , 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Am 8. April verschied plötzlich mein 
Inniggeliebter Mann, unser lieber 
Vater 

B r u n o W e b e r 
Bolenmclster 

im Alter von 45 Jahren. Die Be. 
erdtgung tindet am Freitag, dem 
10. 4., um 17 Uhr von der Leichen­
halle des alten ev. Friedhofes aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
t. Weber sie Oattln und Kinder. 

Auch wir beklagen In dem Dahin­
geschiedenen einen plllchlgetreuen 
Beamten und vorbildlichen Arbeits-
kameraden. 

Industrie- und Handelskammer 
Lltzmannstadl: Präsident Dr. 
Weber, I. Syndikus Dr. Holland. 

Am 9. April 1942 verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden meine 
Hebe Mutter und Schwester 
K a r o l l n e R o s i n e H o y e r 

geb. Freudenberg 

Im Alter von 71 Jahren. Die Über­
führung zur Leichenhalle des alten 
Friedhofes findet Sonnabend, den 
11. April, um 15 Uhr statt; die 
Beerdigung Sonntag, den 12. April, 
um 17.30 Ubr. 

la tiefer Trauer: 
Tochter und Bruder. 

O F F E N E S T E L L E N 
Oberbuchhalter, erste Kraft , erfah­

ren im Durchschreibesystem, Kon-
tcnplan, Betriebsabrechnungsbo­
gen und Stcuerwcaen, möglichst 
auch Im textl l lndustrlellen Ab-
rechnungswesen, von Toxtl l fabrik 
im Warthe land zum sofortigen 
oder baldigen Antr i t t . gesucht. 
Angebote unter 6664 an die LZ. 

Elektro • Ingenieur von Elektro-Un-
ternehmen für sofort gesucht. 
Zuschriften unter 6692 an die LZ. 

Waschlrau, Relnmachcfrau, Haus­
schneiderin gesucht. Angebote 
unter 6688 an die LZ. 38914 

Bilanzalchercr Buchhalter oder an­
erkannter Bucherrevisor zur Be­
aufsichtigung meiner Durch-
schreibcbuchhaltung und zur Be­
ratung aofort gesucht. Angebote 
unter 6699 an die LZ. 38935 

Gärtner aufs Land bei Litzmannstadt 
gesucht. Ang. u. 6686 an die LZ. 

Buchhalter, bilanzsicher, organisa­
tionsfähig, für sofort gesucht. Zu-
achritten unler 8691 an die LZ. 

Bilanzsicherer Buchhalter, der auch 
über etwas steuerrechtliche 
Kenntnisse verfügt, von Bücher­
revisor mit umfangreicher Praxia 
in Litzmannstadt als Pröfunga-
asslstent In aussichtsreiche Dauer­
stellung zum baldigen Antr i t t ge­
sucht. Gef l , Angebote unter 6680 
an die LZ, erbeten, 38669 

Buchhalter, bllanzaicber, für Durch­
schreibebuchführung dir einige 
Stunden täglich gesucht, Kurt 
Lankenfeld, Mineralöl« , Kradweg 
15, Fernruf 153-00. 38918 

W i r stellen 
für unsere Abtei lung Buchhaltung 
einen tüchtigen Buchhalter ein u. 
bit ten u m entsprechende hand­
schriftliche Angebote mit Zeug 
nlaabschriften, „Si lvara", G. m 
b. H . , Holzindustrie-Gesellschaft, 
Litzmannstadt, Gartenstraße 80. 

POr den Werkschutz 
(Nachtdienst) werden aofort ge­
eignete und zuverlässige deutsche 
Werkschutzleute (Nachtwächter) 
gesucht. Möglichst ausführliche 
Bewerbungen unter 1823 bitten 
w i r an die LZ. einzureichen. 

Zum Austragen 
von Zeitschriften an feste Be­
zieher In Zdunska-Wola und Lea­
lau nebenberufl ich jemand ge­
sucht, Angebote an Worbcdicnst 
Rudi, Posen, Wllhelmstroße 11, 
unter Nr , 439, 

Verkäufer in , nicht unter 30 Jahren, 
wi rd für eine Wehrmachtkant ine 
gesucht. Gnelseiiaustr. 7/9, Fern­
ruf 242-16. 38682 

Fakturlstin, auch für Kartelführung, 
gesucht. Ang . u. 6683 an die LZ. 

Kontoristin, Schreibmaschinebedie­
nung, w i r d sofort eingestellt. 
Franz Thoß & Co., Bauunternah-
mung, Adolf-Hit ler-Straf ie 165/10. 

Verkäufer in 
für ein Lebensmittelgeschäft so­
fort gesucht. Angebote unter 6713 
an die LZ. 

Kassiererin 
lUr ein Detailgeschäft sofort ge­
sucht. Angeb. u. 6712 an die LZ 

STELLENGESUCHE 
Bilanzbuchhalter, mit Durchschreibe­

buchführung bestens vertraut, 
sucht Stundenbeschäftigung. A n ­
gebots unter 6689 an die LZ. 

Bilanzsicherer Buchhalter übernimmt 
stundenweise Buchführung. A n ­
gebote unter 6681 an die LZ. 

Kaulm. Angestellter, mit allen Büro­
arbeiten bestens vertraut , sucht 
aofort angenehme Dauerstellung. 
Angebote unter 6702 an die LZ. 

Kaufmann. Buchhalter sucht ab 
8—12 Uhr Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 6690 an die LZ. 

Kaulmann, 
40 Jahre, unverheiratet, energisch, 
zielbewußt, sucht loitonde Stel­
lung In mitt lerem oder größerem 
Betrieb. Ver füge über umfassende 
kaufmännische Al lgemeinbi ldung, 
reiche Erfahrung In Organisation, 
Personalfragen und Menschen­
führung, Beherrsche Steuer-, 
Lohn- und Sozlalverslchorungs-
wesen sowie Arbeltseinsatz- und 
Werkschutzfragen, Gefl . Angebote 
erbeten unter D 764 an den Be­
obachter Im laer- und Riesengeb., 
Hirschberg / Rsgb. 

Schneiderin gesucht. Fernruf 242-16. 

Kultur- oder Vermessungstechniker 
lür vermessungstechnische Arbel ­
ten Im Warthe land zum baldmög­
lichen Antr i t t gesucht. Bewerbun­
gen mit Angabo der Gehaltaen-
sprüche erbeten an Ingenieurbüro 
H. Ebeling, Stettin, Barnlmstr. 71 . 

Kleine Strickerei sucht zwecks 
mancherlei Einführung sowie im 
Konfektionieran eine fachkundige 
Leiterin (Leiter) der Strickerei-
Konfektion gegen Belohnung. A n ­
gebote unter 6646 an die LZ. 

W i t w e r , 50 Jahre alt, sucht Haus­
hälterin. Heirat nicht ausgeschlos­
sen. Angebote unter 150 an Zel -
tungsvcrtrleb Elchmann, Pablanlce, 

Kaulm. Angestellter, mit Lagerver­
waltung und Expedition vertraut, 
Deutsch und Polnisch perfekt, 
sucht ab 1. 5. 1942 entsprechende 
Beschäftigung. Angebote unter 
6687 an die LZ. 38911 

Technischer Zeichner sucht ab so 
fort passende Stellung in Kallsch 
Angebote unter 555 an die Ge' 
schäftsstclle der LZ. in Kallsch. 

Junge Barfrau, gut aussehend, sucht 
Stellung, Angebote unter 1818 
an die LZ. erbeten. 38637 

Direktr ice, erste Kra l t für Tr iko­
tagen, Harren- und Damenwäsche 
(N ihere l ) , 22 Jahre alt, Wür t tem-
bergerin, In ungekündlgter Stel­
lung, wünscht sich in d. War the -
gau zu verändern. Angebote un­
ter 1822 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zimmer ab sofort zu 

vermieten Horst - Wessel - Straße 
35, W . 15. 38671 

M I E T G E S U C H E 
Bauingenieur sucht gut möbliertes 

Zimmer. Angeb. u. 6701 an d!o LZ. 

Möbliertes Zimmer von Deutschem 
(Altreich) mögl. solort gesucht. 
Angebote unter 6706 an die LZ. 

Berufstätige Dame sucht möbliertes 
Zimmer, mögl. Stadlmitte. Preis­
angebote unter 6668 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
4-Zlmmer-Wohnung In Litzmann­

stadt mit allen Bequemlichkelten, 
Im Zentrum gelegen, gegen eine 
6- bis 8-Zimmer-Wohnung, eben­
falls mit al len Bequemlichkelten 
und zentral gelegen, für bald 
oder später zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 6679 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
W e r gibt Oberschüler Nachhi l fe In 

Rochnenf U m Anschrift wi rd ge­
beten: Litzmannstadt, Ziethen­
straße 36, W . 25. 38928 

Mathematik lehrer gesucht, Thorn, 
Schlageterstr. 104, W . 14. 38957 

V E R S C H I E D E N E S 
Zuverlässiges Fuhrunlernchmen hat 

Zweispänner frei . Angebote unter 
6708 an die LZ. 3B953 

Kaneiimileha Vireliilpg Deutschlands 

Bezirksstalle litzmannstadt 
Annweiler Weg 6 

Bade-Abtei 'ung 
K o h l e n s ä u r e - , Sauerstoff-, Flehten-
nodal-, Schwefel-, Solhumin , Rheu­

balmin-, Sol- edoi Saltbäder 

Unterwasser-, Ooni-, Teil-
und elektrische Massogen 

licht-, Volldampf- und Helfiluftbäder 
Sit*- und Strahlduschen, Sltibädcr 
Btlrstcnbader II, sämtliche Packungen 

Geolfn«! lür Deutsche i 
Dienstag und Donnerstag 10 bli 20 Uhr 

Sonnabend 10 bis 13 Uhr 
Für Polen i 

Mcntag und Freitag 10 bis 20 Uhr 
Mittwoch 10bis 13 Uhr. Sdiallerschluß 19 Uhr 

Sparen 
o h n e sich e i n ­
zuschränken? 

Ja I Zum Beispiel mit der guten 
Nivea-Zahnpastal Die große 
Tube kostet nur 40 Pfennig. 

ichtitiulldi: gespart Ist gespart* 

IM 
Gute Werbung 

hilft nur guter Ware! 
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Der große 
^Karl-Ritter-FilmderUfa 

2 . WOCHE 

•RIALTO 

T H E A T E R 

= C A P I T 0 L = 
W. 14.30, 17, 15, 20 Uhr 

„FRAUENPARADIES" 
Des großen Erfolges wegen 

verlängert bis Sonnabend, 
ab Sonntag, den 12. 4. 

Hans Moser, Paul Hörbiger 

„Wir bitten zum Tanz 
Jugendl. ab 14 Jahre zugel. 

Jugendvorstel lungen 
Sonnabend 12.30, Sonntag 10.80 

und Montag 12.30 
„ I n le tz ter M i n u t e " 

Theater zu L i t z m a n n s t a d t , Stadt. 
Bühnen, Moltkestraße. 
Frei tag, 10. Apr i l , 20 Uhr 15. Vor­
stel lung f. d. Freitag-Miete, Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„Maß für Maß", Lustspiel von 
Wi l l i am Shakespeare. — Sonn­
abend, 11. Apr i l , 20 Uhr 15. Vorst, 
f. d . Sonnabend-Miete, Fr. Karten­
verkauf. Wahlfreie Miete „ D a s 
letzte Abenteuer", Schauspiel 
von Alexander Maral. FUr.Iug.verb. 
— Sonntag, 12. Apr i l , 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„Maß für Maß* 4. - Montag, 13. Apr i l 
20 Uhr V o r s t f. d. Stadtverwal­
tung „Maß fUr Maß". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jewei ls 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. Die Platzmieter sind 
dringend gebeten die letzte Dauor-
mietrate bis spätestens zum 
11. Ap r i l einzuzahlen, da sonst 
von der Tbeaterverwaltung die 
Rate kostenpfl icht ig eingezogen 
werden muß. 

K a m m erspiele, Gencral-Lltzmann-
Straße 21 (Sängerhaus). 
Sonnabend, 11. Apr i l . 20 Uhr Fr. 
Kartenverkauf Solo-Tanzabend: 
Ton i Vol lmuth, Christel Ebllng. 
— Sonntag, 12. Apr i l , 20 Uhr Solo-
Tanzabend: Ton i Vol lmuth. Chri­
stel Ebl lng. 

R o m a , Heerstraße 84. „ J a k k o " . 
Jugendliche zugelassen. Beginn: 
15.80, 17.30, 19.30. A n Sonn- und 
Feiertagen auch 11.30 Uhr. 

Pab ian ice - Cap l to l . 20 Uhr 
„ A l l e s f ü r G l o r i a " mi t Leo Sle­
zak, Laura Solari, Johannes Rie­
mann und L izz i Waldmül ler. Ju­
gendl. Uber 14 Jahre zugelassen. 
Jugendvorstel lung: „ L i e d d e r 
S o n n e " 17 Uhr. 

K O N Z E R T E 

L t iwens tad t , FUm-Theater. 
„ M u s k e t i e r M e i e r I I I " . Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen. 

K a l l s c h , Lichtspielhaus bis 18. Apr i l 
„Hochze i t snach t " . 

K u t n o — Os t l and thea te r 17 und 
20, sonnt auch 14 Uhr bis 12. Ap r i l 
K u t n o e r K u l t u r w o c h e . 

F I L M T H E A T E R 

Privat -TANZ- Schulê  
W I S M A N N 

Adolf Hitler-Stra.Be 88 Ruf: 2A0-00 
Dar Lehrgang tUr Schüler beginnt 

heute u m 19.30 Uhr 
Leiste Anmeldung 

beute 18—14 und 19—19.15 Dhr 

Caslno .Adolf-Hlt ler-Straße fi7.1T..00 
17.45, 20.80: 2. Woohe. Letzte Tage 
„Zwischen H immel und E r d e " . 
Das große künstlerische F i lmwerk 
der Ufa mi t Werner Krauß, Gisela 
Uhlen, Wol fg . Lukschy, Mart in 
Ur te l , Paul Henckels. Spiel lei­
tung Dr. Harald Braun. Jugendl. 
nicht zugelassen. „Erdbeben und 
Vulkane" , Ufa-Kul tur f i lm. 

® 7. DEUTSCHE 

REICHSLOTTERIE 

Staatliche 
Lotterie-Einnahme 

Sima 
Adolf-Hitler-Straße 149 

Z i e h u n g : 17., 18. April 

Rlal to, Meisterhausstraße 71. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr 2. Woche. Der 
Ka r l Rit ter-Fi lm der Ufa „ K a d e t 
ten" m i t Mathias Wieman, Carsta 
Lock, Andrews Engelman, Tl ieo 
Mml l . Spiel lei tung: Ka r l Ritter. 
„Rund u m die F re l he i t s s ta tue " . 
E in Interessanter f i lmischer Quer 
schnitt durch die USA. Jugendl 
zugelassen. Sonntag, 11 Uhr Früh-
Vorste l lung mit dem Groß-Kultur-
f i lm „ O Deu tsch land , o H e i m a t , 
w i e b is t D u so schön". Jugend 
l iehe zugelassen. 

K r e i s k u l t u r r i n g , L l t z m a n n s t a d t 
6. K a m m e r k o n z e r t am Sonntag, 
d. 12. Apr i l , 19 Uhr, in der Stadt. 
Musikschule, Danzlger Straße 32. 
Mozart, Brahms: Werke f UrV-Cello 
und Klav., Brahms: 2 Rhapsodien, 
2 Intermezzi, Benoit : K lav iermu­
sik Nr. 2, Dohnanyi ; Rhapsodie 
C-dur. Es spielen: A r tu r Went-
land (Klav.), Jos. Scholz (V-Cello). 
Durchführung: Stadt. Ku l t u ramt 
Kar ten zu 2 RM. und 1 RM. an 
der Konzertkasse, Ado l f -H l t le r -
Strnße 65. 

Trockenmaschine für Garne (kom­
plett) , Ausmaße: 12 m Länge, 
2 ' / t m Breite und 3 m Höhe, so­
fort zu verkaufen. Z u besichtigen 
bei Firma J . K. Poznanski, A G . , 
Gartenstr. 17, Fernruf 197-05. 

Vo lksb i l dungss tä t t e 

Palast Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
Beginn: 15.80,18.00 und 20.30 Uhr 
sonntags und an Felortagen auch 
18.30 Uhr. Ein Bombenlustspiel 
„Diskret ion — Ehrensache" m i t 
Hel l Flnkenzeller, Theo Llngen, 
Ida W ü s t F l ta Benkhoff, Hans 
Hol t u. a. Das Stelldichein der 
Humoristen, ein Tummelplatz der 
Komik und des Humors. Für Ju­
gendliche nicht zugelassen. 

Vortragsdienst. Eröffnungsveranstal. 
tung Sommerhalbjahr 1042. Heute 
20 Uhr, Großer Saal. Es spricht Dr 

pb l l . Dschablr Omar über das Thema 
„Der arabische Freiheitskampf". 
Ein arabischer Freiheitskämpfer 
aus dem I rak spricht über den 
Freiheitskampf seines Volkes. Ein-
führende W o r t e w i r d der Ober' 
bürgermeister von Lltzmannstadt 
Pg. W e r n e r Ventzk i , sprechen 
Eintrittspreis 50 Rpf., mi t Hörer 
karte 30 Rpf. 

Kurse: l e r n t gutes Deutsch. I n den 
nächsten Tagen beginnen neue 
Kurse zur gründlichen Erlernung 
der deutschen Muttersprache. Es 
sind Kurse I n al len Stufen einge­
richtet. Me ldungen werden nur 
bis zum 10. 4. 1942 entgegenge­
nommen. Tei lnehmergebühr für 
den Kursus mit 20 Doppelstunden 
zwe imal wöchentl ich 6 R M . M i n ­
derbemittelte Umsiedler erhalten 
kostenfreien Unterr icht . Anme l ­
dungen n immt die Geschäftsstelle 
entgegen. 

Rechnen. V o m einfachen bis zum 
kompliz ierten Rechnen. Beginn 
des Kursus Ende A p r i l 1942, T e i l 
nahmegebüh? 6 R M . (20 Doppel 
stunden). 

Arbeitsgemeinschaften. Ende A p r i l 
1942 beginnen neue Arbeitsge­
meinschaften für Deutsche Ge­
schichte (eine Gesamtschau): Das 
erste Reich der Deutschen (eine 
Arbeitsgemeinschaft, die beson­
ders dieses Interessante Kapi te l 
deutscher Geschichte behandelt) . 
Deutsche Erdkunde (Landschaft 
und Männer des GroBdeutschen 
Reiches). Aus der Lebenskunde 
(eine Arbeltsgemeinschaft, die in 
das Gebiet der Biologie einführen 
w i l l | Vererbungslehre — Rassen­
kunde usw.) . Tei lnehmergebühr 
3 R M . (10 Arbeltsabende). A n 
meidungen nimmt die Geschäfts 
stelle entgegen. 

Laienschaffen. D ie Arbeitskreise für 
Zeichnen, M a l e n , Model l le ren u. 
Basteln nehmen neue Tei lnehmer 
auf. Tei lnahmegebühr 4—9 R M . 

Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft" 
Unser Helm wurde nach der Adolf 
Hltler-Str. 243, I. Stock, Front, Ober 
tragen. — Die Oemelnschaftsabende 
linden vorerst Jeden Freitag ab 20 Uhr 
statt. Für Freitag, den 10. Marz d. J., 
berufe Ich fflr 20 Uhr eine Bcspre 
ebung im neuen Helm ein und bitte 
alle Mitglieder, unbedingt zu erschei­
nen. Die Frauenturnstunden finden von 
Jetzt an jeden Montag von 20.30 Uhr 
in den Räumen des Städtischen Hallen, 
bades, Dletrlch-Eckart-StraBe 4, statt. 

Der Oemolnschaftiftlhrer 
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Capltol, Zletheostr. 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr „Frauenparadies". Ju ­
gendl. ab 14 Jahren zugelassen. 
Des großen Erfolges wegen ver­
längert bis Sonnabend. Ab Sonn­
tag, den 12. Ap r i l Hans Moser, 
Paul Hörbiger in „ W i r bitten 
z u m T u n / " . Jugendliche ab 14 
Jahre zugelassen. Jugendvorstel­
lungen: Sonnabend, 12.30, Sonn­
tag 10.30 und Montag 12.30 „ In 
le tzter Minute". 

Kinderwagen, 25 R M . , zu verkaufen 
Lltzmannstadt - Süd, Bodestraße 
23 0, W . 1. 38673 

Kinderwagen (neu), 120,—, zu ver-
kaufen Scharnhorststr. 73, W . 26 

Radio, 150 R M . , zu verkauf. Mo l tke ­
straße 87, W . 13. 38691 

N . S. R. L. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 

V E R L O R E N 
StaatsangehOrlgkeltsauswels 131 616 

der O lga Busse ver loren. Dorf 
Isabelow, Gem. W o j s l a w a 

Brotkarten der Otto , Olga, Leoka-
dla, Ar tur und M a r t a Schneider 
ver loren. Hirschkäferweg 32 

Z w e i Kie lderkar ten der M a r t a und 
Johann Schultz ver loren. Dorf 
Slowak, Gem. Beldow. 38916 

Kielderkarte, Land jahrpaß In schwar­
zer Brieftasche ver loren. Arnold 
Knlspel, A lexandrow, M a r t i n -
Luther-Straße 21 . 38929 

Raucherkarte der Ella Haake, Erz-
hausen, Katzbach 11, ver loren. 

Zackerkar ten, Nährmi t te lkar ten und 
Marmeladenkar ten des W i l h e l m 
Roth und der Jul janna Roth, A n -
drespol, Gem. Ga lkowek , Kreis 
Lttzmannstadt, ver loren. 38942 

Herrenschneider-Innung. Montag, den 13. 
d. M., pünktlich 16 Uhr, findet Im 
Innungslokal eine Mitglieder-Versamm­
lung statt. Erscheinen Pflicht. 

V E R K Ä U F E 
Vulkanlsleranlage mit al lem Zube­

hör, sehr gut erhalten, umstände­
halber bi l l ig xu verkaufen. Aus­
kunft Ruf-Nr. 280-99. 38643 

Her ren-Anzug , 
Größe 1,70, Bundwelte 104, dun­
kelblauer Wollstoff , nicht ge­
tragen, für 250 R M . zu verkaufen. 
Z u besichtigen zwisch. 14 u. 15 Uhr 
Meisterhausstr. 90 (neu), W . 16. 

Staubsauger, 220 V o l t , 150 R M . , r u 
verkaufen oder gegen Staubsau­
ger 120 V o l t zu tauschen gesucht. 
Mclsterhausstraße 30, W , 14. 

Deutscher Schäferhund (Wolf ) zu 
verkaufen Danziger Straße 23 /21 , 
18—19 Uhr. 38910 

Prima Wachhund , Schäferhund (Neu­
fundländer), umständehalber zum 
Festpreis von 160 R M , zu verkau­
fen. Z u erfr. durch Ruf 130-37. 

Verschiedene Briefmarken, 25 000 
Stück, zu verkaufen Buschlinie 
96, W . 10. 38686 

Bri l lant-Ring, 2000 R M . , umstände 
halber zu verkaufen, Angebote 
unter 6700 an die LZ. 38937 

Beruhardlnerhunde (10 Wochen alt) 
sind zu verkaufen. Näheres 
Litzmannstadt, Marktstr . 5 1 , W . 6 

AMTL ICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Auswels der Deutschen Volksl iste 
320 986 und Dr i t te Reichskleider 
karte 029 314 'des Wa ldemar Schu 
bert, Deutsche Volksl iste 320 985 
und Reichskleiderkarte 028 900 
des Ireneus Schubert, Deutsche 
Volksl iste 111 123 und Reichsklel-
derkorte 066 558 der Erna Schu. 
bert, Relcbsklelderkarte 379 702 
des Kasimir Schubert, alle wohn­
haft Pabianice, Lüderltzstr. 38, 
eine Säuglingskarte, zwei Raucher­
karten und sämtl ich* Lebensmit 
telkorten ver loren. 

T A U S C H 
Piano-Akkordeon, 25 /12, gegen Fo­

toapparat zu tauschen gesucht 
Angebote unter 6705 an die LZ. 

Tausche gebrauchtes Damenrad ge­
gen Radio. Moltkestr . 125, W. 7 

Geschäf ts -Anze lgen 
H a k e n k r euzf ahnen, 

Reich sdlenstfahnen, Autowlmpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen 
fabr ik, LId la Pufal, Lltzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 153, Ruf 102-52 

Veredel ter Fl ieder 
In verschiedenen Farben, 10 Stück 
11,— RM. L. P. Wlenhue«; Kutno, 
Großgärtnerei. ' 

Corso. Schlageterstr. 65 (204). 14,17, 
20 Uhr „Alarmstule V". Jugend­
l iche nicht zugelassen. 

Reichsbahndirektion in Posen 
Zulassungskarten tUr D 224. Zwecks Steuerung des Reiseverkehrs darf bis auf 

weiteres auch Uber den Osterverkehr hinaus D 224 nach Berlin, Lltzmannstadt 
Hbf. ab 21.48 Uhr nur mit Zulassungskarten benutzt werden. 

Zulassungskarten fflr den vorbezeichneten Zug werden In beschrankter Anzahl 
vom 2. Tag an vor dem Reisetag bei der Fahrkartenausgabe Lltzmannstadt Hbf. 
sowie bei der MER.-Ausgabestelle Lltzmannstadt ausgegeben. Es kBnnen z. B. 
Fahrkarten und Zulassungskarten fflr eine am 10. 4. beabsichtigte Reise bereits 
am 8. 4. gelost werden. 

Die Zulassungskarte gibt dem Reisenden weder einen Anspruch auf Beförde­
rung, noch auf einen Sitzplatz, ohne Zulassungskarte können fahren: Uber-
gangsreisende, Reisende mit Wehrmachtfahrschein und Wehrmachtfahrkarten, 
wenn diese Fahrauswelse zur Benutzung von Schnell- und Eilzügen berechtigen, 
Inhaber von Zeitkarten — auch Netzkarten — und Inhaber von Karten Iflr 
Bettplatze im Schlafwagen. Nähere Auskunft erteilt die Fahrkartenausgabe 
Litzmannstadt Hbf. sowie die MER.-Ausgabestelle Lltzmannstadt. 

Ähnliche Beschränkungen bestehen auch für einzelne schnellfahrende ZOge 
an anderen großen Orten GroBdcutschlands mit starkem Verkehr. 

Näheres Ist aus den von des einzelnen Reichsbahndirektionen herausgegebenen 
Aushängen ersichtlich. 

Deutsche Reichsbahn, Relchsbohndlroktlon Posen. 

Contlnental -Büromaschlnen 
Handdurchschreibe - Buchführun­
gen, Organlsatfonsmlttel, Büro­
möbel, Fotokopiergerf i te l ieferbar 
durch E r w i n Stlbbe, das Fach­
geschäft führender BUromaschl-

nen, L i tzmannstadt Adol f -H i t le r -
Strnße 130, Ruf 245-90. 

B u c h f ü h r u n g - u . Ü b e r w a c h u n g 
Ubernimmt: „Merkator" G .m .b .H . 
Treuhandgesellschaft L i tzmann­
stadt, Ado l f -H i t le r -St raße 80/1, 
Ruf 1 1 8 - " 

Bier — Limonade 

| Del l , BuBchlinie 123. 17.80, 20 Uhr 
„Brüder le in fein" mit Marte Ha-
r i l l , Winn ie Markus, Jane Ti lden 
Hans Holt, Paul Hörbiger. Jugend­
l iche Uber 14 Jahre zugelassen. 
Tägl ich um 15 Uhr bis 14. Ap r i l 
einschließlich eine Jugendvorstel­
lung „Wundervol le Märchen­
welt". Sonntag um 11 und 18 Uhr. 

G l o r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.80 Uhr 
sonntags auch 13 Uhr „C la r i ssa " 
mi t Sybi l le Schmitz und Gustav 
Fröhl ich. Jug. ab 14 Jahre zugel 

UTZMAHNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 

b'chrSttersburg 
Ruf 10 25 

Brauereien 
und Limonaden-Fabriken 

empfiehlt 

VORZÜGLICHE BRAUSE 
U. FRUCHTLIMONADEN 

M a l , Könlg-Heinrlch-Straße 40. 15. 
17.30. 20 Uhr, sonnt, auch 18 Uhr 
„ L i e b e s s c h u l e " mit Luise Ul r ich 
und V ik to r Staal. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Mimosa, Buschlinie 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15. 17.15, 19.80, 
sonnt auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Über 
alles In der W e l t " mit Carl Ra­
datz, Carsta Lock, Fr i tz Kampers 
Jugendliche zugelassen. 

Muse, Hreslimer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Alarmstule V " mi t Hell Finken 
zeller, Ernst v. Kl ipstein, Char 
iotte Dalys. Für Jugendl. nicht 
zugel. Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr ein Märchenfi lm 
Rumpelst i lzchen". 

Bindegarn für M ä h z w e c k e 
w i r d rechtzeit ig gel iefer t Bedarfs 
formulare bei mir sofort anfor­
dern. Paul G. Schiller, Landma­
schinen — Posen, Ritterstraße 9, 
Ruf 2291. 

Der Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 88/42. Ausgab« von Seefischen. Die kflchenfflhrenden Gaststätten, Kantinen 

und Gemeinschaftsküchen erhalten ab sofort bei Ihrem Flschklclnvcrtellcr für 
die auf Ihrer Fischkarte vermerkten Oiste 250 g Seelisch Je Oast zugeteilt. 
Bellcterungsschwlerlgkeiten sind von den Oaststätten, Kantinen usw. sofoit dem 
Ernährungsamt B, Apparat 11 , zu melden. 
Litzmannstadt, den 0. April 1942. 

Dir Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Grundstncksgesellschaft Litzmannstadt 
Betr.: Mietzahlungen. Mit Rtlckslcht auf die verkürzten Zahlungstermine durch die 

Osterfelertage bleiben unser* Zahlstellen am I I . und 14. d. M. für dl* Miel-
•Inzahlungen getfffnet. 

Orundstdcksgesellschaft für den Relchtgau Wartheland m.b.H., 
Zweigstelle Lltzmannstadt. gez.: Schloflmann. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Zuteilung von Bücklingen. Auf die Nummern 1201 bis 3200 des Kundenauswclscs 

der' Fischhandlung John, Pabianice, Schloßstrafle 28, gelangen auf den Ab-
scflnitt 2 ISO g Bücklinge, wie folgt, zur Ausgabe: Nr. 1201—1600 am Freitag, 
dem 10. 4. 42; Nr. 1601—2000 am Sonnabend, dem 11. 4. ,42; Nr. 2001—2400 
am Montag, dem 13. 4. 42; Nr. 2401—2800 am Dienstag, dem 14. 4. 42; 
Nr. 2801—3200 am Mittwoch, dem 15. 4. 42. Verbraucher, die In der genannten 
Zelt Ihre Zuteilung nicht abholen, verlleren den Anspruch aul Bellelerung. 

Betr.: Sonderzuteilung von Brotaufstrich I für Polen. Ab sofort erhalten die 
polnischen Verbraucher auf den Abschnitt A PK 35/36 der Fleischkarte PK und 
den Abschnitt I P 35/36 der Flcischkart: P für die 35. Zutellungspcrlode 
250 g Brotaufstrich. 
Pabianice, den 9. April 1042. 

Dar Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B 

Rostschutzfarbe, 
streich fert ig rot und grau sofort, 
greifbar. Paul Starzonek KG. 
G ogau, Fernruf 2127/28. 

M a l e r a r b e l t e n 
auch größeren Umfanges werden 
prompt, gewissenhaft und fach­
männisch ausgeführt Eduard Mar-
czynskl , Malermeister, L l tzmann­
stadt, Adolf-Hlt ler-Straße Nr. 114, 
Ruf 154-34. 

Glas-, Parket t - and Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewitsoh. Busoh-
l in ie 89 - Ruf 128-02. 

Palladium, Böhmische Linie 16 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Alarmstufe V". Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Zuteilung von Lebensmlteln. 1 . Die deutschen Verbraucher, die auf Abschnitt 39 

der Lebcnsmlttelzuteilungskarte mit Frischfisch nicht belleten werden konnten, 
erhalten ab sofort auf diesen Abschnitt durch nachstehende Geschäfte J* 
Kopf 12S g Räucherfisch: Fa. Lambert, Oldenburg« StraBe 1 ; Fa. Dreyer, 
HindcnburgstraBe 33; Fa. Hartwig, Oberschlesische StraBe 8; Fa. Stelnke, Am 
Stadtgraben/Markt-Ecke; Fa. TschollJ, Rlchard-Wagncr-StraBe 5; Fa. Ulrich, 
HindcnburgstraBe 3. 

2. Für die polnischen Verbraucher gelangen zur Ausgabe: a) Aul Abschnitt 8 
der Lebensmlttclzutellungskarte PE und PK Je Kopf 12S g Kaffoe-Ersalz-
Mlschung für die Zeit vom 6. 4. bis 3. 5. 1942; b) auf Abschnitt 7 der Lebens­
mlttclzutellungskarte PE und PK einmalig 500 g Brotaufstrich I für Polen. 
Kallsch, dea 7. April 1942. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Ruf 212-94 

W H W . 
Sammeltage D A F . 

Al les mach t m i t ! 
A l l e s I s t d a b e i ! 

Uber 500 Schaufenster im Wett­
bewerb. Wer macht die besten 
Aufnahmen von WHW-Fenstern? 
Einsendungen an Krelsftclitbtellung 
„Der Deutsche Handel" bis 17. April 

Belustigungen auf dem Wassar-
rlng—Fahrgeschäfte aller A r t . 

Sonntag, 12. A p r i l 
18 Uhr Lichtspielhaus „Csslno" Adolf-
HitlorStr. 67. Sonderveranstaltung: 
-Werbetllme Allerlei von 12 bis V -
Es spielt die Werkskapelle des Elek-

trltitätwerkes. 

Ab 15 Uhr auf dem Wasserring 
verschiedene Darbietungen. 

16 Uhr Boxen—Schaukimpf*. 

Zugunsten des WHW. 
f indet am 12. Ap r i l ab 10.30 Uhr 

ein WURFTAUBEN-SCHIESSEN 
s ta t t Zu dem alle Jäger einge­
laden werden. 

Zu diesem Schiessen sind 
Preise gestiftet worden. 

Bürgersthützengllde 
L l t z m a n n s t a d t , 
Königsbacher Straße 29 

DUOARCTTCFI LIEFERT« UNTER W E I T 

D « PAPIER — TTLELN IN CLOET* 

JAHR. DIESE OCWELTLOE ZEH) BO­

WEL« DIE OROBE ANERKENNONJJI 

UNTERER VERSCHIEDENEN 

'i_ ZLBORETTENIIEPTEFIORTEA 

aiVftenpapu 

Schrot t und Meta l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, Lt tz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r i a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgehol t A. Schmidt Straße der 
& Armee 128. Ruf 142-80. . 

M a l e r a r b e t t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl 
t lge Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A . Trenkler & Sohn, L i tz 
mannstadt Spinnlinie 77. Fernruf 
277-36. 

Glas-Parkett-Gebäuderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-
R E I N I G U N G S M E L B T E R , Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Schrott, A l tmeta l le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

Einzelhändler 
Konditoren 
Werkküchen 
werden prompt 
b e l i e f e r t m i t 

Qualitätswaren 
durch 

WaldemarTrulley & Co. 
KolODlilwini-
•. LabBBsTnlttel-BroßhaffsHnng 

Lltzmannstadt, Spinnünie 148 

Ruf: 140-38 

MONDAMIN 
auf die K-Abschnitte 

der Brotkarte für 
Kinder bis zu 6Jahren 
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